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STAATSANZEIGER

12 . Oktober 19«

Kreisausgabe Rastatt
Erscheinungsweise ! „Ter RüDrei" erscheint
an Werktagen als Morgcnzeitung . und «war ln wnl
Ausgaben : Haupiausgobe ..Gauvaupliiad » ttarlsruve'
für den Kreis Karlsrube und Pioribeim — KreiSauS-
gäbe Bruchsal — KreiSauSaade Raiian — K»eisauSgabe
Bübl — Ausgabe ..Aus der Orienau ' Nir die »reise
Ottenburg . Labr und Kedl . Die An, « tgenvret <«
sind in der a. 8t . gültigen Preisliste Koiae 14 vom
1 . Sept. 1944 festgelegt. Die VreiSliste wird aus Wunsch
kostenlos »» gesandt. Klir i^amilienan,eigen gelten
ermakigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubi»
„ Werbe-Anzeigen' <daS find die freigestalteten 2 lval-
iigen log. Randan,eigen ) werden »um Teinnlllimercr -
preis berechnet . Nachlässe fSnnen ». 8« nicht gewSbrt
werden . Die An»eigcnfeite umfaftt insgesamt 16 Klein-
spalten von le 22 mm Breite . Anzeigenschluß -
z e t t e n : um 10 Ubr am Vortag de? Erscheinens, ftüt
die MontagauSgabe : SamStag 13 Ubr . Unaufschiebbar«
Anzeigen für die Montagausgabe <». B TodeSan »eigen)
müssen bis lSngslcits 16 Ubr sonntags als Manusfrivt
Im Verlagsbaus In ttarlsrube eingegangen fein. - >
Alle Anzeigen erscheinen unverSnd - r
In der Gesamtauflage . Vlav- , Sab - un»
Terminwünsche obne « erbindNchfel,. Bei fernmünd-
llch ausgegebenen Anzeigen fann sür die Nichtigfei, de»
Wiedergabe feine GewWr übernommen werden ©»•
wllunaSort und GerichtZltand ist KarlZrube am Rb-i,
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Deutschlands erfolgreichster Nachtjäger fand de « Zliegertod
Feierlicher Staatsakt für Brittantentröger Sberstleatnaat Lent - Ser Reichsmarschall ehrte den Monier auf dem Gebiet der deutschen Rachtiagd

j. Berlin , 11 . Okt . Deutschlands erfolgreichster Nachtjäger,
^ "erstleutnaut Helmut L e » t , Kommodore eiues Rachtjagd -
«k 'chwaders uud Träger des Eicheulaubs mit Schwerter » und
« r,llauteu zum Ritterkreuz des Eiserueu Kreuzes , ist zur
?robeu Armee eingegangen . Mit Stolz uud Dankbarkeit hat
»äs deutsche Volk immer wieder den einzigartige « Siegeslauf ,

ruhmreichen Leistungen uud die todesverachteude Kühnheit
^ wundert , mit der dieser hervorragende Offizier tu viele »
-rächte« zum Schutze der Heimat gegeu feindliche Terror -
»omber kämpfte und Gegner um Gegner znr Strecke brachte,
^ greifenden Ausdruck fand nun die Trauer um diese» deut -

Lnsthelden , de » ein tragisches , nnerbittliches Geschick
Witten ans einem erfolggekrönten Leben riß , i« einem Staats -

den der Führer zu Ehren des Dahingeschiedene » angeord -
?et hatte . In einer von tiefem Mitempfinden getragenen An-
>?rach<. mjjrdigte als Vertreter des Führers Reichsmarschall
Ermann G ö r i n g die Persönlichkeit uud das Heldentum
?>eses Pioniers aus dem Gebiet der deutscheu Nachtjagd in
' frer ganzen beispielhaste » Größe und legte au der Bahre
r»» e» Krauz des Führers nieder .

Hohe Vertreter von Wehrmacht , Staat und Partei »ahme «
5* dem Staatsakt teil nnd verliehen dieser letzte» Ehrung der
^ atiou sür eine « große » Soldate » sinnfällig Ausdruck .

. Auf erhöhtem Podest , inmitten von Blumen
schlichtem Grllnschmuck, ruhte der Sarg ,

Verdeckt mit der Reichskriegsflagge , deren
Oberstleutnant Lent in diesem Kriege so

^krvorragend genährt hat,' darauf lagen Stahl -
plm und Degen . Ein großes goldgefaßtes
Hakenkreuz bildete den Hintergrund , und von
5J* Höhe trauerumflorter Säulen auf beiden
Seiten des Katafalks erstrahlten sechs Reichs -

in silbernem Licht . Sechs Offiziere der
Luftwaffe hielten die Ehrenwache , neben ihnen
>tanb der Träger des Ordenskissens .
^. Nachdem die Hinterbliebenen in den ersten
Leihen vor dem Sarg Platz genommen hatten ,
^ schien Reichsmarschall Herriann G ö r i n g ,
^ at vor den Katafalk und grüßte mit erHobe-

Marschallstab den toten Helden , der für
Deutschland lebte und starb . Die heroischen
Klänge des Trauermarsches aus der „Götter -
? °mmerung " von Richard Wagner , gespielt von
?5r Staatskapelle Berlin unter Leitung von
? rof . Heger , gäbe» der feierltch - ernsten Stunde
jL*n weihevollen Auftakt . Dann sprach der
^ eichsmarschall.

Die Allsprache des Reichsmarschalls :
Ein harter Schlag hat unsere Luftwaffe aufs

fte getroffen . In dieser Stunde nehmen wir
« « schied von einem unserer Besten , von einem
Merer größten Helden . Mit der Trauer , die

Waffe und die Kameraden empfinden , neh -
wir aber auch teil an dem besonders tie -

Schmerz , der die Angehörigen , die Eltern ,
Geschwister und vor allem seine junge Frau be -

zj .x Gefährtin seines Lebens , kann
diesem Augenblick nicht hier mit uns sein ?

ein tragisches Geschick und doch wieder
, /elleicht ein großes Glück hat in dem gleichen
Augenblick, da die Schatten des Todes sich über
Meren Kameraden senkten , mit der Geburt
!" i»es .Ei «.deS wieder tur Auserstebuna
sei
fühtjf Miltes unö Fortsetzung des Lebens ge -

^ «besiegt vom Feinde , durch ei»e» tragt »
«he» Unfall starb er de » Fliegertod . Er ,
«er so oft i» d»» kle» Nächte« seine Bah »
«ber Deutschlands Gaue zog, um sei«
Saterland and sein Volk z« schütze» . Er
starb bei ei»em Ueb»»gsfl »g und Blieb so?

mit »»besiegt vom Feind .
. Än diesem Augenblick nun , da wir seiner ge -
senken, wollen wir aber auch in unser Geben -

in unseren Schmerz und unsere Trauer
!e >Ne tapfere Besatzung miteinschließen , mit der

ein unlösliches Band der Kameradschaft
Ehrend der ganzen Jahre verknüpfte . Sie

wie aus einem Guß , eine Mannschaft im
eben, im Kämpfen und im Sterben !

. Unser Lent war ein begeisterter Sol -
ein harter und zäher Kämpfer ,

Anstrahlender Held . Dreimal wurde
verwundet , aber sofort und unentwegt

"
.angte es ihn , wieder in den Kampf zu ziehen ,

^ ' eder an der Spitze seiner Einheit zu fliegen ,
?? kämpfen und zu siegen. Er war wie kaum
,
'Uer das Sinnbild des Nachtjägers . Von An -

!?Ug an war er ein Pionier auf diesem neuen
Gebiet des Kampfes , unö durch ihn und mit

ist die Nachtjagd zu gewaltigen Erfolgen
frommen . Wer erinnert sich nicht noch der
l«>weren und furchtbaren Terrorangriffe , die
M Nacht für Nacht über deutsche Städte dahin -
Austen . Und bann stellten sich am Anfang
Mige — aber er schon unter ihnen - - und
K?" eßlich mehr und mehr dem Feind entgegen ,

kämpften unb siegten und zeigten somit ,
es auch in dunkler Nacht möglich war , die

(? K.-Aufnahme :
Kriegsberichter Rösch , AÜ ., 2L)

nen und noch härteren Einsatz . Aber gerade
dieses einmalige fliegerische Können unseres
toten Kameraden war gepaart mit so starken
seelischen Kräften , daß weder die Nacht noch
schlechtes Wetter ihn abhalten konnten . Ich
unb meine Kameraden , wir können erfassen,
wie schwer sein Kampf und fein Einsatz ge-
wesen ist . Wie oft haben wir gebangt um
unsere Nachtjäger , nicht so sehr wegen des
Kampfes mit ^öem Gegner als vor allem wegen
des schlechten Wetters , wegen der vielen Ge -
fahren , die ein solcher Flug in Nacht und Dun -

kelheit mit sich bringt . Und wenn diese jung -'
Masse so rasch , so schlagkräftig und so siegreit^
dastehen konnte , so waren eben Männer not -
wendig , die sich diesen besonders gekennzeich-
neten Kämpfen mit ganzer Leidenschaft ver -
schrieben haben , die Erzieher aus diesem Ge -
biet sein konnten .

We«« einer hier für sich i» Anspruch «eh-
me» kauu , Erzieher sei «er Männer a «d
glänzendes Vorbild z» sei « , so ist wieder ««
««ser toter Kamerad Le«t es gewesen . Er
war ein Kämpfer durch uud durch, mit all
den starken Eigenschaften , die eine « Kämp -

ser ttttb eine « Heide « präge ».
Er war aber nicht nur Soldat , nicht nur

Kämpfer , er war auch ein leidenfckaft -
licher Anhänger unserer national -
sozialistischen Weltanschauung und
auch hier Erzieher und Vorbild seiner Män -
ner . Er wußte um die großen Kräfte , die aus
dieser Bewegung strömen . Leidenschaftlicher
Wille durchpulste ihn . der Wille , die Heimat ,
sein Vaterland und sein Volk zu schützen vor
dem unmenschlichen Terror unserer Gegner .
Dieser leidenschaftliche Wille , vereint mit sei -
ner Kraft und seinem großen Können , brachte
ihm auch die gewaltigen einmaligen Erfolge ,
stellte ihn an die Spitze unserer erfolgreichsten
Nachtjäger . Achtmal siegte er als Tag -Jäger ,
und dann trat er als großer Könner in die
Nachtjagd . Hier blieb er IvSmal Sieger
in schwer st en Kämpfen , mehr als ein -
mal kehrte er von einem schweren Fluae zu-
rück und konnte nicht nur eine« Siea . sondern
zwei , drei , vier nnd mehr Sreae in einer Nackt
melden .

Darum hat er Anerkennung gefunden wie
kein Nachtjäger vor ihm . Auszeichnung folgte
auf Auszeichnung , und zum Schluß überreichte
ihm der Führer das höchste Sinnbild , den
höchsten Lohn für höchste Tapferkeit — das
Ritterkreuz mit Eichenlaub , Schwertern und
Brillanten . Damit reihte er ihn ein in die
kleine Schar der ganz besonders Auserwählten ,
der ganz großen Helden unseres Volkes .

Ein Mann , der solche Leistungen vollbrachte ,
ein Kämpfer , der Jahre hindurch VorbilS und
Erzieher seiner Männer war , ist und bleibt
für immer bei uns , mit uns und unter uns . So
wie er Vorbili » für die neue Waffe geworden
war , so wird sein Geist für immer gerade in
diesem schwierigen Gebiet der Nachtjagd Herr-
schen. Ich weiß es : so bitter und so schmerzvoll
wir alle und besonders seine engeren Kamera »
den öen Tod ihres Besten empfinden , so groß
ist die Entschlossenheit seiner Kameraden , nun
erst recht zu kämpfen, so hart werden sie im Ein -
satz sein. Sie werden an ihn denken , wenn sie
in schwierrger Lage sind , unö sie werden ver »
suchen , Gm nachzueifern und fein Borbild stets
vor Augen haben .

Wen » heute schwerste Zeiten für »»ser
Volk uud unser Vaterland angebrochen
find , dann dürfen wir nicht verzagen .
Dennoch m«ß die Znverficht gerade jetzt
größer sein denn je. Wenn anch die ma¬
terielle Ueberlegenheit nnserer Feinde ,
der drei mächtigsten Staaten der Erde ,
groß ist, so entscheidet letzten Endes doch der
Mensch nn» vor alle « der Geist, der in

ihjU lebt
(NortfeHuna auf Seite Z)

Erbitterte Kampfe mit den Amerikanern um Aachen
Vorpostenboote versenkten zwei weitere britische Schnellboote — Nur schwächere Feindangriffe in Italien

Große Panzerschlacht südwestlich Oebrecen - Starke sowjetische Angriffe bei Warschau abgeschlagen

.̂ e >mat zu schützen . Wenn heute die Nachtein -
«uöc des Gegners zurückgegangen sind , wenn
^ heute nicht mehr nachts in diesem Ausmaß
» ." ' liegen , dann ist es sein und seiner Kamera -
^ » Verdienst , die durch ihren rücksichtslosen

Matz den Feind zurückgeschlagen habin .
/Wenn schon das Fliegen an sich eine Auf -

»n* ist , so ist daS Fliegen in dunkler Nacht
schwieriger , verlangt noch größeres Kön-

DNB . A « s dem Führerhanptqnar »
t i e r , 11. Okt . Das Oberkommando der Wehr -
macht gibt bekannt :

Im Raum von Aachen setzen die Amerika -
ner trotz der au de « Vortagen erlittenen hohen
blntigeu Verluste ihre Versuche, die Stabt zu
umfassen , hartnäckig fort . Unsere Trnppen lei -
sten den starke« feindliche« Kräfte « erbitterte «
Widerstand . A«ch südöstlich der Stadt wird im
Wald vo« Roetgen heftig gekämpft . Au der
übrige « Westfront kam es wiederum «ord -
östlich N a u e y im Parroywald und beiderseits
Remiremont zn heftige « Kämpfe « . Bo « de «
Stützpunkten nnd Festungen au der Kanal - nnd
Atlantikküste werden keine wesentlichen Ber -
änderuugeu gemeldet . Vorpostenboote der
Kriegsmarine versenkten in der vergangenen
Nacht vor der niederländischen Küste ernent
zwei britische Schnellboote nnd beschädigten drei
weitere schwer.

Unter dem Eindrnck ihrer Mißerfolge nnd
Verluste habe« sowohl die Amerikaner wie die
Briten im etruskischen Apennin nnd an der
adriatischen Küste gestern nnr schwächere , im
ga«ze« ergebnislose Angriffe geführt .

Auf dem Balkan stehen an der nnteren
Morawa nnd im Ranm der nnteren Theiß
nnsere Grenadiere nnd Gebirgsjäger in an -
haltenden Kämpfen mit sowjetischen Verbänden .

In Südnngarn wiese« deutsche uud uuga -
rische Truppen feindliche Uebersetzversnche über
die Theiß ab . Die Säuberung des Westufers
des Flusses südlich Scougrad macht gute
Fortschritte . Südwestlich D e b t e c e n hat sich
eine große Pauzerschlachtentwickelt ,
in deren Verlaus am 8. uud 9 . Oktober 16 2
feindliche Panzer vernichtet wurde «.
Westlich Großwardei » wnrden bei der
Abwehr feindlicher Angriffe von 50 angreifen -
den Panzern 26 abgeschossen . An den Pässen
der Waldkarpate « führte der Gegner nur
vergebliche schwächere Angriffe .

Nördlich Warschau nnd südlich R o z a n
traten die Bolschewisten nach heftigem Artillerie -
fever zu starke« Angriffe « an . Sie wnrden
im wesentlichen abgeschlagen . Einbrüche durch
sofortige Gegeuaugrifse beseitigt oder eingeengt .

Nördlich der SUemcI scheiterte« an der oft -
preußischen Grenze nnd im Memeler Gipfel
erneute Durchbruchsversuche der Sowjets au
dem entschlossenen Widerstand unserer Divisio¬
nen . Tanroggen wurde nach erbitterten Kämp -
fen geränmt .

Südöstlich L i b a n. im Brückenkopf non
Riga sowie in der Landenge znr Halbinsel
Sworbe rannte der Feind vergeblich aegen
»nsere Stellungen an nnd verlor in diesen
Kämpfen 46 Panzer .

An der finnische « Südfront wurden
i« de« letzte» Tage » sortgesetzte Versuche der
Finne « , sich uusere » Absetzbeweguuae » vorzu -
lege« , vereitelt . A» der Eismeersrout fi «d die
Sowjets z« starke» Angriffe » »»getreten , «m
««sere Stellungen im Raum von P e t s a m o
zn durchstoßen. Heftige Kämpfe find entbrannt .

Am Fischerbals stehen nnsere Gebirgs »
jäger im Kamps gegen gelandete feindliche
Kräfte.

Störslugzenge warfen in der vergangenen
Nacht verstrent Bomben ans westdentsches
Gebiet nnd in Ostprenßen .

*

, ErgänzenS zum Wchrmachtbericht wird ge-
meldet :

Geschwaderkommodore Oberstleutnant Hel-
mut Lent , Inhaber der höchsten deutschen
Tapferkeitsauszeichnung , fand den Flieger -
tod . Mit ihm verliert die Luftwaffe ihren er -

folgreichsten Nachtjäger , der im Kampf gegen
die nächtlichen Tcrrorangriffe der englischen
Luftwaffe 102 Lustsiege errungen hat .

Mit 75 Tagesabschüssen gegen einen zahlen -
mäßig überlegenen Gegner errang die III .
Gruppe eines an der Eismeerfrvnt eingesetzten
Jagdgeschwaders unter der Führung von Rit -
terkreuzträger Hauptmann D o e r r am 9. Ok-
tober ihren 8000. Luftsieg .

Bei den Kämpfen im Banat hat sich die Gre -
nadierbrigade smot.) 92 unter Führung von
Oberst Hillebrand durch vorbildliche Härte
und Stawdhaftigkeit besonders ausgezeichnet .

Fester Riegel um die Landestelle bei Vlissmgen
Zugang zum Hafen von Antwerpen noch immer gesperrt

* Berlin , 11 . Okt . Die imme .r häufiger wer -
denden Herbststürme und Nebel am Kanal
zwangen den Feind zu verstärkten Anstren -
gungen , Antwerpen als Nachschubhafen zu ge »
Winnen . Die Kanadier fetzten daher am Diens -
tag ihre Angriffe gegen unseren , die Hasenzn -
fahrt sperrenden Schelde -Brückenkops mit wach -
sender Wucht sort . Durch unser « Gegenstöße hat
sich jedoch um die 3 Km . tiefe und 6 Km. breite
feindliche Landestelle gegenüber Vlissingen e i n
fester Riegel gebildet . An der Südseite
unseres Schelde - Brückenkopfes griffen die Ka-
nadier am Leopold - Kanal erneut mit starken
Kräften an , doch erreichten sie nur einen ört -
lichen, sofort abgeriegelten Einbruch . Heftige
Gegenangriffe führten unsere Truppen am Zu -
gang zur Halbinsel Süb -Beverland . Die bis
an den Kreuzunc -spunkt der von Süd «Beverland
kommenden , mit der von Antwerpen nach Ber -
gen - o " - ^ oom fünrenden Straße vorgedrunge -
nen feindlichen Kräfte wurden vernichtet . Im
Nachstoß griffen unsere Truppen auch die wei -
ter südlich liegende Ortschaft Hoogerheide an ,
wo die Kämpfe noch andauern .

Durch den Erfolg dieser Gegenstöße sind so-
mit die geringfügigen Vorteile des Feindes in
seiner Landestelle gegenüber Vlissingen ausge -
glichen, so daß die Lage an der unteren
Scheide im großen gesehen nnver -
ändert blieb . Der Zugang zum Hasen von
Antwerpen ist immer noch gesperrt , obwohl der
Feind nunmehr insgesamt vier Divisionen zu

Drei neue Träger des Eichenlaubes
» NB. Aus dem Führerhanptqnar -

t i e t , 11 . Okt . Der Führer verlieh daS Eichen-
laub znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Major Ernst Philipp , Panzeroffizier im
Stabe eines Armee - Oberkommaudos , als SSS^
Oberstlevtnant Wolfgang Kretzschmar ,
Kommandenr eines Jägerregiments , als 600.,
Lentnant Konrad Sauer , Batterie -Führer in
einer Stnrmgeschützbrigade , als 601. Soldaten
der deutschen Wehrmacht .

seiner Gewinnung eingesetzt hat . Weitere ver -
gebliche Angriffe führten die Kanadier beider -
seits der Straße Eindhoven —Hertogenbosch .
Nördlich Nimwegen versuchten britische Kräfte ,
die von unseren Truppen am Vortage genom¬
mene Ortschaft zurückzugewinnen . Diese An-
griffe sowie weitere Vorstöße der Briten fiiö»
östlich Nimwegen blieben ohne Erfolg .

Im Einbruchsraum südlich Geilenkir -
chen ließ die Angriffstätigkeit der Nordame -
rikaner , die hier innerhalb von vier Tagen im
Bereich eines deutschen Korps 110 Panzer ver -
loren , im Nord - und Ostabschnitt etwas nach .
Nach Süden hielt der Gegner jedoch seinen
starken Druck aufrecht . Er griff konzentrisch
den am Vortag verlorenen Ort Bardenberg
und aus der westlichen benachbarten Ortschaft
Kohlscheidt von neuem in südöstlicher Richtung
an . In kräftigen Gegenstößen , bei denen es
wiederholt zum Kamps mit der blanken Waffe
kam, und durch Zersprengen feindlicher Be -
reitstelluugeu durch Artilleriefeuer verhinder -
ten unsere Truppen Erfolge des Gegners .

Im Südteil der Westfront setzten die Nord -
amerikaner ihre heftigen Angriffe an den . glei -
chen Stellen wie am Vortage fort . In schweren
Kämpfen konnten sie nordöstlich Nancy bei
ihren Angriffen gegen unseren Frontnorsprnng
bei Nomeny sowie im Walde von Parroy ge-
ringe Fortschritte erzielen . Die Nordamerika -
ner mußten diese allerdings mit erheblichen
Verlusten an Menschen und Maierial bezahlen .
Starke zusammengefaßte Angriffs ? auf brei¬
terer Front führte der Feind südlich
Bruyeres geseu das Tal der mittleren Vo-
logne , ferner östlich Remiremont im Tal der
Bouchot sowie an der Höhenschwelle östlich des
Ognon . Von örtlichen , sofort abgeriegelten
Einbrüchen abgesehen , konnte der Feind trotz
empfindlicher Ausfälle keine ins Gewicht fallen -
den Fortschritte erzielen . Die schwersten Ver -
luste hatten wieder die marokkanischen Ver -
bände zu tragen , die in wachsendem Maße von
den Nordamerikanern an den Brennpunkten
eingesetzt Werden .

me parket
lokalen Kriegseins&fz

Von Herbert Hahn

Wer nicht gewohnt ist. Außergewöhnliches
als selbstverständlich hinzunehmen , wird sich
manchmal die Frage stellen, wie denn die Par -
tei ' die zahllosen Kriegsaufgaben , die sie zu
ihrem ursprünglichen Führungsauftrag zusätz-
lich übernahm und die jedermann täglich ins
Auge springen , arbeitsmäßig überhaupt be -
wältigen könne . Da die NSDAP , praktisch an
allen Problemen des KriegSalltags beteiligt ist
und bei den großen Entscheidungen ebenso wie
bei den detailliertesten Augenblicksaufgabcu in
Erscheinung tritt , ist dies für den obersläch-
lichen Betrachter nur damit erklärbar , daß für
die NSDAP , der allgemeine Kräftemangel
offenbar nicht besteht. Doch der äußere Schein
triUt . Während jeder Wirtschaftsbetrieb und
auch viele staatlichen Behörden , deren Funktio -
nen sich durch den Krieg erweiterten , hierfür
zusätzliche Arbeitskräste beanspruchen und den
Arbeitsämtern manch schwierige Aufgabe stel-
len , stützt die Partei sich auch heute noch nahe -
zu ausschließlich aus diejenigen hauptamtlichen
Kräfte , die ihr verblieben sind , nachdem das
Gros Wrer wehrtauglichen Amtsträger dem
Ruf des Fronteinsatzes gefolgt war .

Dabei bann nicht übersehen werden , daß sich
die Aufgaben der NSDAP , im Ver -
lauf des Krieges nicht nur erwei -
tert , sondern geradezu verviel -
sacht haben . Daß sie Hunderttausende von
Volksdeutschen Rückkehrern betreut , Millionen
luftkriegsbedrohter oder gar obdachloser Volks -
genossen umquartiert , unterbringt und mit dem
Nötigsten versorgen muß , d>aß auf ihren Schul -
tern die Hauptlast des öffentlichen Lebens in
zerstörten Städten liegen würde , daß man sie
für die gerechte Verteilung der lebensnotwen -
digsten Mangelstofte , der Lasten und Pflichten
des Krieges verantwortlich machen könne , daß
sie einmal den Selbstschutz der Bevölkerung
organisieren , Kindergärten für den Nachwuchs
berufstätiger Frauen , Mütterheime und Volks -
küchen einrichten , Altmaterial sammeln , Le -
bensmittelkarten verteilen und Verteidigung ?-
wälle bauen würde , stand nicht auf ihrem ur -
sprünglichen Programm , das doch wahrlich um -
fassend und vielseitig genug war . Auf ihrem
Programm aber stand , daß sie allzeit dem
Volke dienen wolle,- und darum übernahm sie
mit einer beinahe unvorstellbaren Elastizität ,
Anpassungsfähigkeit und Selbstverständlichkeit
all jene Aufgaben , die ein kriegführendes und
schwerbelastetes Volk seiner Führung stellt und
die mit den Mitteln einer überlieferten , allzu
starren Staatsverwaltung nicht zu lösen wären .

Wer je an der Aufrichtigkeit der anspruchs -
vollen These zweifelte , daß die Partei dem
Volke , nicht sich selber oder einer bevorzugten
politischen Schicht diene , mußte sich längst eines
Besseren belehren lassen , muß — wenn er nicht
böswillig oder hoffnungslos unbelehrbar ist —
in der Parteiarbeit ein Uebermaß an Aufopfe -
rung und Hilfsbereitschaft erkennen , das auch
durch vermeintliche oder tatsächliche Unzuläng -
lichkeiten im kleinen nicht im geringsten ge-
schmälert wird .

Wir kehren zu der Frage zurück : wie wird
solch umfassender Dienst am Volke bewältigt ,
wenn hierfür nicht ein Heer hauptamtlicher
Führuugs - und Fachkräfte zur Verfügung
steht? Das Geheimnis dieser Leistung ist dop-
pelt begründet : die wenigen hauptamtlichen
Kräfte , deren Summe nur die Hälfte der Zahl
der Ortsgruppen ausmacht , haben , beflügelt
vom hohen Ethos ihres Auftrags , gelernt , das
Letzte aus sich herauszuholen , Wesentliches
forsch anzupacken und Unwesentliches als
Ballast ungehemmt abzuwerfen , die Forderung
des Augenblicks klar zu erkennen und sich ohne
bürokratische Fesseln auf sie umzustellen . Zwei -
tens aber hat die Partei es verstanden , mit
Erfolg an die Selbsthilfe und Mit »
Wirkung des Volkes zu appellieren ,
brachliegende Kräfte auszuschöpfen und die
Fähigen und Willigen unter den Volksgenossen
noch neben ihrem Berus in den Dienst am Ge-
meinwohl zu stellen. Wo also anders no wohl -
bestallte Beamte und qualisizierte Fachkräfte
unentbehrlich erscheinen, bedient die Partei sich
ehrenamtlicher Helfer , die zwar zeitlich nicht
unbeschränkt , aber mit desto stärkerem Jdealis -
mus und in desto größerer Zahl zur Verfügung
stehen.

Nur so wird es erklärlich , daß die NSDAP ,
mit einem Minimum an Hauptamt -
lichen Kräften auskommt , deren Aufgabe
dadurch freilich nicht leichter wird , und die als
politische Schlüsselkräfte den höchsten Ansprü¬
chen an Fähigkeit , ^ leiß und Opfersinn ae-
wachsen sein müssen. Der Begriff des Feier -
abends ist in den Parteidienststellen länast zur
Utopie geworden : nnd wo in der NSDAP ,
hauptamtliche Kräfte am Werk sind , ist die
Sechzigstulldenwoche seit langem überböte « nnd
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mutet wie ein Märien aus vergangenen Zei >
tcn an .

Unter öiefem Blickwinkel wollen die Ein
svarunaSmaßnabmen betrachtet sein
die der Leiter der Parteikanzlei im Auftrag
deS Führers durchgeführt bzw . angeordnet bat .
und die vom Generalbevollmächtigten für den
totalen Kriegseinsatz bekanntgegeben wurden
Wer nur über eine Handvoll hauptamtlicher
Kräfte verfügt , kann aus ihrer Mitte nicht noch
ganze Divistonen stampfen oder Taufende von
Rüstungsarbeitern zaubern : schränkt er stch
dennoch ein . so hat fein Entschluß doppeltes
Gewicht. Die Partei hat ihren hauptamtlichen
Personalbestand nun aufs äußerste konzen
triert . Uneingeweihte mögen die neuesten Ver¬
einfachungen verwaltungstechnischer und oraa
nifatorischer Art auf den ersten Blick für den
längst fälligen Abwurf entbehrlichen Ballastes
halten . Diese Auffassung aber geht am Kern
der Dinge vorbei , denn auch Verwaltung und
Organisation stnd letztlich unentbehrlich für öie
Sicherung der kriegswichtigen Führung ? » und
BetreuungSanfgaben . auf deren Lösung nicht
zuletzt gerade der kritische Betrachter der Dinge
Tag für Taa mit Nachdruck pocht .

Und auch die Einschränkungen auf dem Ge-
biet der weltanschaulichen Schulung , der Aus -
bildung , des parteiamtlichen Schrifttums usw
sollte man nicht als allzu selbstverständlich neb «
men und zu radikal fordern , denn hier werden
ja geistige und charakterlich « Werte vermittelt
die für die Kriegführung und für den inneren
Dienst am Volk von ausschlaggebender , weil
befruchtender . Bedeutung stnd. Wenn Reichs
letter Bormann im Einvernehmen mit den zu
ständigen Reichsleitungsdienststellen dennoch
auch hier zu einschneidenden Entschlüssen kam
so hat die Partei damit bewiesen , daß auch ste
ihren Beitrag zur totalen Kriegführung mit
letzter Konsequenz zu leisten bereit ist.

Die ehrenamtliche Tätigkeit in der Partei ,
der sich Millionen deutscher brauen und Man
ner . Mädel und Hungen freiwillig verpflichtet
fühlen , wird — da die Aufgaben ja eher zu-
nehmen als schwinden — von den Einsparun
gen allerdinas wenig verspüren , es sei denn
dadurch , daß die ehrenamtlichen Amtsträger
und Helfer für die ausgekämmten Kräfte in die
Bresche wringen müssen und ihnen ein noch
höheres Maß an Tatbereitfchaft und zeitlichem
Opfer zugemutet wird . Aber erfüllt nicht eben
diese millionenfache Mitwirkung des BolkeS
einen elementaren Grundsatz unserer national -
sozialistischen Führungsidee ? Politische FüS
rung als Dienst am Bolk aufgefaßt und — trotz
schwerster Belastungen von außen mit frei
willigen Kräften beS BolkeS selber verwirk -
licht — welche ..Demokratie " bat jemals solches
vermocht ?

Das nationale Bulgarien kämpft
fllr seine Freiheit

* Berlin , 11 . Okt . Der Provaaanbaminister
der bulgarischen Nationalregieruna State »
sprach vor Tausenden bulgarischen Arbeitern .
Studenten und anderer Bulgaren auf einer
Kundgebung , au der auch Ministerprästdent
Professor Zankoff mit der gesamten bulgari -
fchen Nationalregierung teilnahm . Er erklärte ,
daß öie Aufgabe der bulgarischen National
regierung die Einigung und Organisierung
aller nationalen Kräfte in - und außerhalb
Bulgariens zum Kampfe gegen den jüdischen
Bolschewismus und Imperialismus sei . Indem
sich die nationale Regierung an die Spitze die
seS Kampfes stell « , rufe st « alle Bulgaren und
Bulgarinnen auf , ihre » Beitraa nach Kräften
und Möglichkeiten zu leisten . In schweren Be -
freiungs - und EinigungSkrieaen habe das bul¬
garische Volk in seiner Geschichte mehrfach be -
wiesen , daß es ungeahnte Kräfte »u entfalten
und überaus große Opfer für feine Freiheit
zu bringen vermöge . Auch diesmal werde S
die Ketten der bolschewistischen Sklaverei ab-
schütteln.

„Sine Löge nach de? anderen "
* Madrid , IL Okt . Die heut !« « Presse - und

Informationsfreiheit in Frankreich muß man
besser Pre ^ elüze nennen , schreibt der Korr «-
spondent (>et Zeitung „Madrid " von der spa-
nisch -französischen Grenze . ES fei einfach un -
glaublich , in welchem Umfange unwahre Mel -
düngen von der französischen Presse und auch
von dem offiziellen Rundfunk verbreitet wiir -
den . Man habe z. B - von der „Normalisierung "
der Lebensmittelverhältnisse und der Wieder -
errichtung ber Eisenbahnverbindungen gefpro -
chen , während tatsächlich die Lebensmittel - und
VersorgungSlage der französischen Hauptstadt
niemals trostloser und kritischer als jetzt ge «
wesen sei und noch nicht einmal öie Eisenbahn -
Verbindung von Paris zu den nächsten Vor -
orten aufgenommen werden konnte . Der
Schwarzhanöel sei verschwunden , habe es gehei »
ßen , und jetzt erfahre man , daß ber neue Ver -
sorgungsminister Jacobi eine besondere Polt -
zeiorganisation zur Unterdrückung beS über -
handnehmenden Schleichhandels habe schaffen
müssen. So sehe öer französische Nachrichten »
dienst in Wirklichkeit aus , schreibt der Korre -
spondent abschließend , eine Unrichtigkeit oder
Lüge nach öer anderen .

Juden terrorisieren Palästina
* Stockholm , lt . Okt . Kolonialminister Oli -

ver Standlen gab am Mittwoch im britischen
Unterhaus Einzelheiten über öaS Wiederauf¬
leben der jüdischen Terroristentätigkeit in Pa -
lästina bekannt und erklärte , daß in der Nacht
zum 27. September von Mitgliedern öer Mi -
litärorganisation des neuen zionistischen Ver¬
bandes Jrgun Zvai Leumi Angriffe auf
vier Polizeistattonen unternommen
worden feien . Die Angriffe seien von minde ^
stens 150 Juden mit Bomben und automati -
fchen Waffen durchgeführt worden . Die palä -
stinensische Polizei und Zivilisten hätten Ber -
luste erlitten , und die Polizeigebäude seien be-
trächtlich beschädigt worden . Bei einem Ueber -
fall in Tel Aviv seien Geschäftshäuser und
VorratSräume im Werte von 100 ovo Pfund
Sterling zerstört worden .

Die stillen Verluste
Abstürzender USA . - Bomber zerstört 6 Häuser

* Genf . 10. Okt . In Schweden , der Schweiz
und England abstürzende angeschossene USA .-
Bomber stnd eine Begleiterscheinung der anglo -
amerikanischen Offensivwelle neuer Terror -
angriffe gegen Deutschland . So raste , wie öie
Londoner „Times " berichten , im BorortS -
bereich von Norwich ein brennender USA .-
Bomber in eine KleinhauSstraße . wobei sechs
Häuser völlig umgerissen und ein «
Anzahl anderer schwerbeschädigt wurden . Nur
um einige Zoll schoß öer Bomber über einen
dicht besetzten AutobuS hinweg . Die Mannschaft
ging restlo » zugrunde .

Der Staatsakt für Oberstleutnant Lent
lffortletuna von « ei« 1)

Gegen diese materielle Überlegenheit setzen
wir gerade den Geist unserer Besten , setzen wir
auch deine Kraft , deine Ueberzeugung und dei-
neu Geist . Männer wie du , Männer wie Lent ,
sind für uns SieGarantie,daß d erend¬
gültig eSieg doch bei uns sein wird .

Er gab das Höchste , was er geben konnte , er
gab das Letzte und wertvollste Opfer , er gab
sein jugendliches Leben für uns , für fein Volk
und sein Vaterland !

Wen « wir in dieser Stunde Abschied vo« ihm
nehmen und seines Lebens gedenken , so müsse »
wir auch davon durchdrungen sei« , daß sei »
Tod sür » » s eiue Pflicht ist , die Pflicht ,
sich dieses Heldenopsers würdig z» erweisen .
Sei « Lebe« u«d sein Sterbe « solle« u»s die
Kraft gebe« , a« das z» « laude « , was ibm
höchster Inhalt seines Lebens war , an sei»
Volk nnd sei « Vaterland , und uns stets die
Verpflichtung auferlegen , trok allem Schwere «
dieser Tage u«d dem Schwerste « , das vielleicht
noch komme« kann , tapfer durchzustehen , nicht
schwach zu werden , nnverzaat z« glaube » , zu
kämpfen u«d bereit z« fein , wie er anch das
letzte Opfer zu bringen .

Ein jeder mag sich in einer solchen Stunde
der Besinnlichkeit fragen : was opfere ich . waS
setze ich gegen den Einsatz dieses jungen strab -
lenden Lebens ? Jeder einzelne möge daran
auch seine Verpflichtung erkennen . Was bedeu-
tet es , Unbequemlichkeiten auf sich zu nehmen ,
was bedeutet es . zu glauben und fest zu stehen,
was bedeutet es zu arbeiten und zu kämpfen ,
wenn wir daran denken , welch einen Einsatz
und welch ein Opfer er uns gegeben hat !

Sin Bolk . das solche M «i»»er hat wie ihn ,
ei« solches Bolk darf «nd kann nicht unter «
gehe« , besonders da»» « icht , wen » sich auch
der lekte wirklich , wahrhaftig «nd innerlich

diesem Opfer verpslichtet fühlt .
Wir nehmen Abschied in dieser Stunde . Bie -

len von uns erschien es am Anfang unfaßbar ,
daß dieser stegreiche Kämpfer fallen konnte . Er
schien Herr aller Schwierigkeiten zu sein . Seine
zahlreichen Siege ließen ihn gefeit erscheinen.
Und es war ja auch nicht der Feind , der ihn
niederzwang : eine höhere Macht hat ihn in
einem Augenblick von uns genommen , in dem
er uns noch so bitter notwendig gewesen wäre .
Wir haben nicht zu rechten mit dem Schicksal
und der Vorsehung . Wir wollen zurückdenken
an die vergangenen Jahrtausend « , in denen
unser Bolk allmählich durch einen fortgesetzten
Kampf , durch Opfer und Leiden immer stärker
wurde , bis es stch schließlich im Großdtutschen
Reich einte .

Wir wollen daran zurückdenken , wie in
grauer Vorzeit unsere Ahnen sich zu ihren Hel -
den bekannten . Sie glaubten , d «fj der Mann ,
der kämpfend und siegend vor dem Feinde fiel ,
emporgeführt wurde nach Walhall , wo stch die
Helden sammelten . Wenn öann neue schwere
Kämpfe über das Volk hereinbrachen , glaubten
die Männer , gerade wenn das Ringen ganz
schwer und erbittert wurde , daß diese Helden
ihnen au » Walhall zu Hilfe eilten , unsichtbar ,
aber doch zugegen .

DaS wollen auch wir zutiefst und im Inner -
sten glauben . Ein solches Heldenleven ist nicht
ausgelöscht ! Gerade jetzt, wenn öer Kampf zum
Schluß am schwersten wird , wollen auch wir die
Kraft fühlen all öer Hunderte , Taufende und

ehntausenöe größter deutscher Kämpfer und
elden , die in diesem Krieg ihr Leben ließen .
Zir wollen glauben , öaß sie unter unS stehen.

Wir wollen glaube « , dcch ste neben uns stnö .
Wir wollen glauben , daß ste öen Schild mit
ihrer Kraft vor unS halten , daß ste die Kraft
auf uns übertragen nnd nnS so den Sieg er-
ringen helfen .

S « bist auch D » ei» Held de« Ratio » »«ich
Dei « Lebe« . Dei » Kämpfe », Dei » Stege »
u«d Dei » Sterbe » ! Der Führer hat Dei »
Lebe» u«d Deine » Kampf durch alle die
Auszeichnungen anerkannt , die er Dir »er «
liehe « hat , Dich aber auch i» dieser St »«de
dadurch besonders geehrt , daß vor dem gan »
ze« deutschen Bolk durch ei« StaaiSbegrLb -
«is kuudgcta « wird : einer der Beste « n»d

Tapferste « ist »o« uns gegange « !
Dank und Anerkennung läßt der Führer Dir ,

mein lieber Lent , in diesem Augenblick noch
einmal durch seinen Mund aussprechen . Und
diesem Dank Deines Führers schließe ich den
Dank der ganzen Luftwaffe an . ber Du mit
Herz und Seele angehört hast, den Dank Dei -
ner Kameraden , denen Du so viel gewesen bist,
und meinen Dank als den Deines Oberbefehls -
Habers . Wie unendlich stolz habe ich auf Dich
ein dürfen ! Wie bist Du ein strahlender Stern

gewesen ! Nimm diesen Dank aus tiefstem Her -
zen entgegen und auch die Versicherung , öaß wir

an Dich glauben , au die Kraft Deines Geistes
und auch an die Größe Deines Opfers ! Denn
Dein Geist soll unter uns leben ! Und jeder
Junge , der heute mit heißem Herzen sich der
Stunde entgegen sehnt , da auch er hoch droben
im Aether kämpfen darf , soll erfüllt sein von
dem glühenden Wunsch und dem leidenschaft¬
liche Gedanken , Dir nachzueifern und ein zwei -
ter Lent zu werden .

So wollen wir denn aus Deinem Opfer die
Kraft nehmen und aus Deinem Vorbild auch
die absolute unbeirrbare Zuver -
sicht , daß wir siegen werden . Wenn
heute düsterstes Gewölk um Deutschland liegt ,
dann strahlen die Taten solcher Männer , wie
Du gewesen bist, so hell hindurch , öaß wir die
Dunkelheit nicht zu fürchten brauchen . Tu warst
bereit , zu kämpfen und » u sterben , so wie Hun -
derttausende braver deutscher Soldaten zu
kämpfen und zu sterben bereit sind, damit Dein
Volk , damit Deutschland lebe ! Und nun , mein
braver , tapferer Kamerad , geh ' ein zu den an -
deren Helden !

*
Gedämpft klang das Lied vom gnjen Käme -

raben auf und dumpf hallte der Trauersalut
herüber . Der Reichsmarschall schritt zurBahre

und legte den Kranz des Führers nie -
der . Noch einmal grüßte er den Toten , abschied¬
nehmend von einem seiner besten Flieger .
Dann wandte er stch , nachdem die National -
Hymnen verklungen waren , zu den Hinterblie -
benen , sprach ihnen das Beileid des Führers
sowie seine eigene Anteilnahme aus und ver -
ließ den Saal .

Unter öen Klängen von Beethovens „Eroica "

trugen nun Unteroffiziere der Luftwaffe den
Sarg hinaus . Zu beiden Seiten schritten die
Offiziere der Ehrenwache , davor die Träger des
Führerkranzes und de ? Kranzes des Reichs -
Marschalls sowie öer Offizier mit dem Ordens -
kissen . Die Trauerparaöe , eine Kompanie des
Wachbataillons der Luftwaffe mit Musikkorps
und Spielmannszug , trat unter das Gewehr ,
und der Präsentiermarsch klang auf , als der
Sarg vorbeigetragen wurde . Die letzte mili -
tärische Ehrung für Oberstleutnant Helmut
Lent , öer ein heldenhafter Kämpfer , ein Jnbe -
griff besten deutschen SolöatentumS , ein leuch »
tenöes Borbild der Kühnheit und Tapferkeit ge-
wesen war . Sein Name aber wird im deutschen
Volke weiterleben und niemals vergessen
werden .

Im Anschluß an den Staatsakt wurde öer
Dahingeschiedene nach seinem Heimatort über -
geführt , wo er zur letzten Ruhe gebettet wer -
deu wird .

„Hier irrt Herr Eifenhower!
"

Dr . Ley im Rheinland : Unsere Einheit gibt uns die Kraft zum Sieg
♦ Berlin , 11 . Okt . In einer rheinischen Stadt

sprach Reichsorganisationsleiter Dr . Ley im
Rahmen eines Führer - AvvellS der NSDAP ,
auf einer Massenkundgebung . die aus der über -
füllten größten Halle der Stadt noch in meh-
rere öichtbesetzte Säle übertragen wurde und
ein erhebender und überzeugender Ausdruck
der Einsatzbereitschaft und entschlossenen bar -
tcn Haltung der Bevölkerung im Westen war .

„Es ist heute nicht anders als damals in
der Kampfzeit " , führte Dr . Ley in feiner Rede ,
bie von stürmischen Zustimmungskundgebungen
unterbrochen wurde , aus . „der gleiche Keind
kämpft mit den gleichen Kamvfmetboden . mit
Terror und gemeinem Mord gegen das deut -
schc Volk , das er vernichten will . Wie damals ,
handelt es sich auch beute sür uns darum .
Deutschlands Ehre und Freiheit , unsere Arbeit
und unseren Boden zu verteidiaen . Es ist ein
Kampf , der 1914 begann , jetzt also schon dreißig
Jahre dauert , und erst beendet sein wird , wen »
Deutschland endgültig seine Freiheit errunae »
bat ."

Mehr denn je bin ich von unserem Siege
überzeugt , denn derjenige wird siegen, der die
höchsten Ideale vertritt und dafür die größten
Opfer bringt . Herr Eifenhower rechnet nur mit
Dollars , er kennt keine Ideale . Seine Absicht
ist , den deutschen Arbeiter schmählich an den
Bolschewismus zu verkaufen . Aber hier
irrt Herr Eifenhower . Eine öer größ -
ten Chancen unseres Sieges ist die Einigkeit
unseres Volke ? : der deutsche Soldat besitzt eine
starke Rückendeckung in der Heimat , deren mo-
ralische Kraft ebenfalls ungebrochen ist. Wohl
ist ihr in den fünf vergangenen Kriegsjahren
nichts geschenkt worden , aber ihre Haltung bleibt
fest . Schönster Ausdruck hierfür ist der Aufbruch
des Volkes zum Bau der Ost - und Westvertei -
digungslinien . Vergeblich stürmt der Feind
gegen unsere Grenzen , die Mauer wird immer
stärker und dichter . Unsere Wehrmacht kann sich
heute auf die Seele der Nation stützen . Diese
Einheit gibt unS die Kraft zum Sieg .

vor dem Großkamps nm die Philippinen
Die japanische « verteidig «? der Palau -Znseln durchkreuzten amerikanischen Offenfivplan

W. Tokio , 11. Okt . Den Amerikanern ist eS
feit der Landung auf öer P a l a u - I n f e l
P e l e l i u am IS . September nicht gelungen ,
sich trotz der starken Uebermacht ihrer gelande -
t«n Verbände einwandfrei in den Besitz der
Inseln zu setzen . Die kleinen , aber » um letzten
entschlossenen japanischen Garnisonen leiste »
noch immer hartnäckigen Widerstand . Auf jeder
einzelnen der drei wichtigsten Inseln — Pele -
liu , Angaur und Koror — halten die Verteidi¬
ger noch immer bedeutsame Geländeabschnitte ,
meist in Anlehnung an gebirgige Partien de»
Jnselinneren . Immer wieder gehen die Ja -
paner auch zu Gegenangriffen und zu nächt-
lickeu Vorstößen über . Die japanischen Kampf »
fähtgkeite » im Dschungel mache» sich dabei be-
merebar . ES gelang den Amerikanern somit
nicht, in der gewiß angesetzte» Frist die Sperre
der Palau -Jnsel » vor dem eigentlichen ameri -
kanifchen Ziel , den P h i l i p p i « e n , zu befei.
tigen und unter Vermeidung zeitlichen Auf-
fchubS sich weiter nach Westen vorzuschiebe».
Die Angriffe gegrn Manila sind deshalb
auch nicht in der angekündigten Form verstärkt
worden , so daß den Japanern und Filipinos
mehrere Wochen Zeit blieben , in denen die
Verteidigung der Philippinen auf den höchst-
möglichen Stand gebracht werden konnte .

Von nicht zu unterschätzender Bedeutung für
den bevorstehenden Großkampf um die Philip -
pinen sind auch die japanischen Erfolge aus dem
chinesischen Festland . Die Japaner konnten
dort die amerikanische Luftwaffe au « wichtigen
Stützpunkten der Küstenzone herauswerfen
und sind nun selbst in der Lage , von diesen Ba¬
sen aus In den Kampf um die Philippinen ein -
zugreifen . So wird sich in den nächsten Mona -
ten noch mehrfach erweisen , welche große Bor -
teile der japanische Bormarsch in China in letz-

ter Zeit eingebracht hat . Das wird beute be -
reit « auch von den Amerikanern zugegeben ,
von denen manche es für unmöglich halten ,
wieder an die chinesische Küste zu gelangen ,
während eine andere Gruppe von USA - Poli -
tikern von einem noch viele Jahre andauern -
den Krieg gegen Japan spricht. Bezeichnend ist
auch eine Erklärung des nordamerikanischen
Finanzministers , des berüchtigten Juden
Morgenthau , daß öie Kriegskosten , die
sür Ostasien entstehen würden , wahrscheinlich
höher sein würden , alS die Kriegskosten in
Europa .

Der bevorstehend « Fall Kweilins
• Stockholm, 11 . Okt . Anläßlich der japani -

schen Erfolge in China und beS bevorstehenden
Falls KweilinS , wo die Amerikaner einen gro -
ßen Flugplatz erbaut hatte », muß bie USA .-
Zeitschrift „Time " die sichtbare Ueberlegenheit
ber Japaner zu Lande zugeben . Die Zeitschrift
klagt darüber , daß die USA . 70 Millionen
USA .-Dollar in die Anlage dieses wichtigen
Flugplatzes gesteckt hatten , den ste nun . da sie
sich zurückziehen müßten , zu zerstören gezwun -
gen waren . Der bisherige Verlauf des Feld
zuges habe den Japanern eine gesicherte Nach
schubstraße durch Ausschaltung der Bedrohung
durch die USA . - Bomber eingebracht und zur
Vernichtung bester tschungking - chinesischer Divi
sionen wie zur Erschütterung des Tschiangkai
schek -RegimeS geführt .

*

Tfchiangkaifchek »ab in feiner ersten
öffentlichen Erklärung feit mehreren Monaten ,
wie aus Tfchungking gemeldet wird , am DienS
tag zu . daß die militärische Lage CbinaS ernst
sei . Er forderte die Tfchungking - Chinefen auf .
den Gürtel enger zu schnallen und alle Entbeh -
rungcn auch weiterhin zu ertragen .

Angriff wurde abgewehrt!
Ein Kampftag unserer Fallschirmjäger in Elldostholland

PK. Ein Oktobertag , daS Laub der Bäume
rauscht im Wind und wirbelt über die
Asphaltstraßen . Wie die ganze Landschaft, hat
auch öie große Zufahrtsstraße eiu anderes Ge»
icht bekommen . Ein Gesicht des Krieges .

Splittergräben und Deckungslöcher begleiten
die Straßen . Die Panzergräben gehen biS an
die Chaussee heran und ziehen sich weiter
gerade durch das Land . Warnende Schilder
zur Linken und Rechten . Achtung Minen ! Je -
doch ist die Front von hier aus noch Kilometer
weit . Noch immer steht der Gegner seit Wo-
chen an derselben Stelle , ohne daß es ihm ge-
lang , einen Fußbreit weiterzukommen . In der
Ferne hört man hier das Dröhnen und Wim -
mern der Front , die noch viele Kilometer ent -
ernt aus holländischem Boden liegt .

Ein Kradmelder braust nach Westen . Seit
Wochen schon fährt er diesen Weg . nichts hat
ich seitdem verändert . Die Front ist erstarrt

vor dem deutschen Widerstandswillen , und da,
wo der Gegner versucht , sie zu durchbrechen,
wird er immer wieder zurückgedrängt .

Wenn die Oktobersonne mit ihrem kristall -
klaren Leuchten über öen abgeernteten Feldern
steht, erinnern oft nur die vielen Schanz »
arbeiten und ein monotones Wuchten in der
Luft , öaß hier ein Gebiet ist , das vom Krieg
nicht allzuweit entfernt ist. Ein Landstrich , öer
stch bis unmittelbar an die Front kaum ver «
ändert . Je näher allerdings die Front kommt ,
um fo mehr liegen Kadaver von Kühen auf
den Weiden , in den saftigen Wiesen , von Gra -
naten zerwühlt — Frontgebiet ! Nicht immer
»ersetzen hier die Granaten die holländische

Erde , eS gibt lange Minuten , in denen oft
kein Schuß fällt . Aber nach Stunden da steigert
stch das Feuer wieder und trommelt auf das
furchtbare Land , da ducken sich die Stahlhelme
in die Erde , und die Männer sitzen in ihren
Löchern, warten — und wie eine gespannte
Wachsamkeit liegt eS dann i» ihren Augen .
DaS Panzerfeuer , das Dauerfeuer mit schwer
ren Kalibern , kann die Fallschirmjäger , die in
diesem Abschnitt liegen , nicht erschüttern . In
ihren gut ausgebauten Stellungen hören diese
Männer Tag und Nacht das Kettengerassel der
feindlichen Stahlkolofse ? doch das schreckt sie
nicht mehr , Senn für sie stnd öie feindlichen
Panzer dazu da , um von ihnen bei passender
Gelegenheit unschädlich gemacht zu werden
Dennoch haben diese Fallschirmjäger ein in -
teresstertes Auge fllr alles , was sich jenseits der
eigenen Linie ereignet .

Seit gestern nachmittag ist wieder lebhafter
Berkehr auf jener Straße da drüben . Man
sieht es weniger , nur hören kann man eS : denn
die künstlichen Nebelwolken , die sich von den
riesigen weißen Pilzen dort verteilen , ver -
sperren jede Sicht . Abwarten ! Erst der Vor -
mittag bringt das Erwartete . Nachdem unzäh¬
lige Granaten des Gegners sich nutzlos in bie
Erde bohrten , kommen sie ! Der Apparat öer
deutschen Abwehr beginnt zu spielen . Feldsern »
spreche ? rasseln . Feuerbefehle an Heere »-
artillerie und Flak . Die Fallschirmjäger über -
prüfen noch einmal die MunttionSqurte , dann
bricht da» deutsche Sperrfeuer lo » . Der Angriff
be» Gegner » bleibt nach kurzer Zeit liegen .
Sei « « Panzerwagen drehe « ab . al » ihnen die

gutgezielten Panzergranaten jedes weitere
Vordringen vereiteln . Das Land jenseits de »
Flusses ist ein feuriges , rauchendes Schlachtfeld
geworden . Doch der Gegner gibt sich noch nicht
zufrieden . Noch einmal versucht er das für ihn
verderbenbringende Spiel , und wieder wird
sein Versuch , zum Ufer vorzudringen , eine ein»
zige Verlustliste . Gegen Mittag sind die An -
griffe abgeschlagen . Und alles ist wieder wie
vordem . Doch noch ist der Tag nicht zu Ende .
Längst stnd die Maschincngewehrgurte aufge -
füllt , und die Fallschirmjäger beobachten mit
gespannter Aufmerksamkeit öen Gegner .

ES ist Nachmittag geworden . Wie ein Orkan
braust daS feindliche Artilleriefeuer plötzlich
herüber . Alle Rohre öeS Gegners geben her ,
was sie schassen können . Mit verbissener Wut
rennt nun wieder eine Angriffswelle an .
Panzer und Panzerspähwagen rollen . Die
deutschen Geschütze , Artillerie , Werfer . Flak
und Pak geben Sperrfeuer . Die Maschinen -
gewehre in den Händen der Fallschirmjäger
werden zu Sensen des Todes für den angrei -
senden Feind . Der ersten Angriffswelle folgt
eine zweite , doch alle Angriffe werden wieder
von der eigenen Hauptkampflinie zusammen -
geschlagen. So ist ein Kampftag vergangen ,
ein Tag wie viele . Am Abend sitzt die Ab«
lösung zusammen . Die jungen Fallschirm »
jäger unterhalten sich Wer irgend etwa » , nur
nicht von dem Kampfgeschehen von heute .
Warum auch , was heute war , kann morgen
wieder sein ! Draußen rauscht öer Wind durch
die Bäume . Ein Kradmelder fährt vom Re -
giment zur Diviston . Er weiß nicht öen In -
halt öer Meldung , die er überbringt . Nur
ahnt er , wie so oft wird ein Satz der Meldung
lauten : „Angriff wurde abgewehrt . Ueberfetz»
versuch gescheitert." Leiser Regen rieselt her »
nieder . E» ist ei» Oktobertag .

Kriegsberichter Einet W. Thoeu

Der Führer hat anläßlich des chinesische»
Nationalfeiertages in einem herzlich gehalte-
nen Telegramm d*m Staatspräsidenten Wang»
Sching - Wei seine Glückwünsche übermittelt .

In Budapest eintreffende Flücht -
linge aus dem siebenbürgischen Grenzgebiet
berichten von der sowjetischen >? ^ reckensberr «
schaft . Wie „La Boz de Espana " mitteilt , er«
zwangen die Sowjets gleich nach dem Einmarsch
von der Zivilbevölkerung restlose Abliefern «?
aller Nahrungsmittel und Wäschebestände.

Die britische Admiralität gab den
Verlust des beschädigten Zerstörers „RockiM'
ham " bekannt .

Der australische LandwirtschaftS -
minister stellte nach einer Londoner D« i-
dung fest , daß das australische Dominion diese »
Jahr voraussichtlich infolge öer großen Dürre -
schöben öie geringste Weizenernte seit 1914. ei« '
bringen öürfte .

Der Führer öer „Katholischen A k -
tionspartei "

, Don Sturze , forderte i«
einer öffentlichen Erklärung von neuem
sofortige Veröffentlichung der geheimgehalte -
nen Klauseln öer Italien im September von -
gen Jahres auferlegten Waffenstillstandsbe -
dingungen .

In Floren » sind auf Anweisung
alliierten Besatzungsbehörden 80 jüdische Mit¬
tel - unö Elementarschulen eingestellt worden .
Ferner sind zahlreiche jüdische Antiquitäten »-
Händler in Florenz eingetroffen , um italie -
Nische Kunstschätze aufzukaufen und nach Ame-
rika zu bringen .

Der Kriegszustand ist aus Forderung
öer bolschewistischen Behörden in Bukarest aus
das gesamte Verkehrswesen Rumäniens ausge -
dehnt worden . In den Eisenbahnzentralstelle «
und Häsen sind Kriegsgerichte eingesetzt wor -
den , die bereits 147 rumänische Arbeiter ver -
haftet haben . Die ihnen vorgeworfenen Dienst -
vergehen wurden früher höchstens mit ein «»
Geldbuße bestraft . Jetzt wurden SS zum Tod -
verurteilt , die übrigen in Strafbataillone der
Sowjetarmee eingereiht .

Bon einem Gericht öer französi -
schen Terrororganisation wu ?oc«
wieder zwei katholische Priester zu mehrjähn -
gen Gefängnisstrafen verurteilt , weil sie f » *
den ermordeten sranzösischen Minister Henriot
im Juli in Rabat eine Totenmesse gehalten
hatten . Auch sämtliche Teilnehmer an dieser
Totenmesse wurden zu Gefängnisstrafen ver-
urteilt .

Die Pariser Bevölkerung steht mit
größten Sorgen den kommenden Winter »
monaten entgegen . Bisher sind keinerlei Aus -
sichten vorhanden , bie Frage der Heranschaffung
von Kohle und anderem Heizmaterial sowie der
dringendsten Lebensmittel zu lösen.

In Moskau ist eine Abordnung britischer
Vertreter de » Genossenschaftswesens eins «'
troffen .

General Alfredo Noguera
der Führer der Revolutionäre Nicaraguas , ist
am Sonntag bei einem Gefecht mit Regierung »-
truppen getötet worden .

Der polnische Exilpremiermini -
ster Mikolaczyk erhielt aus Moskau di«
Aufforderung , sich an den Besprechungen zwt-
schen Churchill und Stalin zu beteiligen .

Das japanische I n so r m a t i o n s -
a m t gab bekannt , daß bie japanische Regierun «
auf Wunsch der philippinischen Regierung die-
ser zum Ausbau der wirtschaftlichen Beziehun »
gen beider Länder eine 200 - Millionen - Ben -An-
leihe gewährt hat . Der Bertrag wurde am
11 . Oktober unterzeichnet .

Ueber 2S00 Häuser wurden »erstbrt
und mehrere Ortschaften schwer mitaenomme »
durch daS Erdbeben , das vor einigen Tage «
Anatolien heimsuchte, so meldet . .Svensia
Dagblabet ". ES war bisher nicht möglich , die
Zahl der Toten festzustellen , da die Auftötu'
mungSarbeiten noch nickt beendet sind.

Durch Trockenheit , Heuschrecke « '
schwärmen » d Stürme wurden weite Ge¬
biete des von Tfchungking kontrollierten Teile »
der Provinz Anhwei während der Sommer -
monate verwüstet , berichtet Central News au»
Tfchungking . Die Bevölkerung in den heimgt '
suchten Gebieten sei von einer Hungersnot ve-
droht , weil öer Ernteertrag nur 30 bis 50 v . v -
öes Eigenbedarfs decke. Die Provinzregierung
von Anhwei habe dringende Hilfegesuche o «
Tfchungking gerichtet .

Beispielhafte Tapferkeit eines Obergefreitea
* Berli «, 11 . Okt . Der Obergefreite Fri eö -

ri ch sah sich auf ber Suche nach zwei vermißte «
Kameraden an der Jtalienfront plötzlich
wa 20 Briten gegenüber , die durch eine LüS«
in unsere Linien eingedrungen waren . Frie ° '
rich ging sofort in Stellung und eröffnete
seiner Maschinenpistole — die Ueberraschung
des Gegners ausnutzend — das Feuer . Der
Feind kam nach kurzer verlustreicher Gege«°
wehr der zugerufenen Forderung nach , sich >

'"
ergeben . Der Obergefreite machte 15 ®e*
fangene , erbeutete drei leichte Mafchinengk -
wehre , eine Panzerbüchse , einen leichten Gra '
natwerfer unb befreite die beiden vermißte «
Kameraden .

Die beispielhafte Tapferkeit deS Obergefret '
ten Friedrich und seine hervorragende E«t?
schlußkraft verhinderten einen tiefen Einbru «
des Gegners in das Hauptkampffeld und o«r-
hüteten damit ein vorzeitiges Zurücknehme «
der nur stützpunktartig besetzten Stellung seine»
Bataillons .

Briten bei Arnheim
litten an Sanitätsmaterial

* Berli « . 11 . Okt . Um Arnheim tobte ber
Kampf . In einer Gefechtspause wurde drüvc »
am anderen Ufer des Rheines die Rote - Kreu » '
Flagge sichtbar und ein britischer Stabsartr
ließ sich herübersahren . Er bat unseren Poste « -
zu einem deutschen Sanitätsoffizier geführt Z»
werden , dem er seine Bitte um Ueber !assu «s
von Verbandmaterial vortrug , da da? der
Engländer bei der hohen Zahl der Berwu « '
deten nicht ausreiche . Außerdem hatten öl «
Briten das Niedergehen einer durch ihre Farve
gut gekennzeichneten Sanitätsbombe im beul-
schen Abschnitt beobachtet und öer britische
Stabsarzt bat nun . auch öas Sanitätsmateriai
dieser Versorgungsbombe abtransportieren i "
dürfen . Seine Bitten wurden ihm erfüllt .
Verlag : Führer -Verlag G. m . b. H.. Karlsruh «
VerI»g»direk »on Emil Moni . H« uptschrfftlelter ? ? " »>
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Reise aus der Landstraße nicht ohne Reize
Ritter der Landstrahe und ihre Götter — die Fahrer

Rastatt . Der Arien nimmt feine Rücksicht
auf die Gewohnheiten des zivilen Men -

Uhen . Immer enger zieht er seinen Kreis um
oas Fleckchen triebe , das sich noch mancher
Uöt feine eigene Person bewahren wollte . Der
»« inj kennt schon lange keine Trennung mehr
Mischen kämpfender Front und Heimat . Er
Ersucht , fein Ziel der Vernichtung auf jedem
Weg zu erreichen . Doch alle feine Versuche
trafen und treffen auf den entschlossenen Wil -
jen jedes Deutschen , ihm nicht den kleinsten
Erfolg zu gönnen , sollte es in feiner Macht
'tehen .

Ammer wieder forderte die Deutsche Reichs -
°ahn die Zivilbevölkerung auf . das Reifen zu
unterlassen , wenn die Reife nicht unbedingt nö -
UR ist. Der Sinn .dieser Mahnung machte fich

den letzten Wochen und Tagen fchon bemerk «
®ar , denn das Reisen verlor voll und ganz die
» igenschast einer vergnüglichen oder nur an -
^ nehmen Angelegenheit . Wer fich auf die Bahn
i!igibt . erlebt wie der Krieg in der Nähe aus -
" eht , und er wird sich schwören , daß ihn , wenn

nicht unbedingt sein muß . keine 10 Pferde
? ehr auf Hie Bahn bringen . So änderte sich
ln den letzten Wochen das Geficht des Reife -
Publikums vollkommen . Uniformen aller Schat -
Gerungen herrschen vor . Der Zivilist läßt nach
Wglichkeit Koffer und Kartons zu Haufe und
Alängelt fich mit einem Rucksack als einzigem
Gepäckstück in den Wagen , denn er weiß nie .
^ e weit der Zug fährt und wie lange er
'"v auf eigenen Füßen vorwärts bewegen muß .
deiner verliert ein Wort und sollte fich einer
»och aufregen , dann gibt er damit kund , daß er
aus einer Gegend des Reiches kommt , die bis
Jetzt das Glück genoß , abseits zu liegen . Die
" aden -Badener . die in Rastatt arbeiten , und
Umgekehrt , die Landbevölkerung , die zu einem
° tr beiden Plätze oder ins Murgtal zur Arbeit
Mt , benutzt die Bahn , soweit sie ihnen zur
xtrfügung steht . Im anderen stalle verlassen" e sich auf ihr gutes Glück und fehen sich nach
f ' Nem geeigneten Fahrzeug aus der Land -
uraße um .

Wem das Glück wohl will , der trifft gleich
jer Haustür einen Bekannten , der aerade

■eine Benzinzuteiluna in der gewünschten Rich -
rung verfährt . Diese Gelegenheiten können
°ber zu den seltensten Wundern gerechnet wer -
° ? n . Sie passieren sast nie und wenn , dann nur
Sonntagskindern . Der weniger vom Glück Be
Mnstigte begibt sich in Richtung Landstraße
und postiert sich an einer möglichst günstigen
Stelle : Neulingen in dieser Art des Reifens
U' a» es schon mal merkwürdig erschienen sein .
? arum am Bahnhof Rastatt fast ständig viel «
> °ute mit Kisten und Kasten an der Straße
» ehen . Als Forschernatur gesellt er sich zu
!« nen und stellt mit Erstaunen fest , wie Leben
?u die Menge kommt , wenn Motorenaeräufch
l1? der Adolf -Hitler - Straße ertönt . Lastwagen .

früher wegen der lärmenden Art ihrer
Fortbewegung über die Schulter annesehen
Wurden , begrüßt setzt ein Jubel , der sich durch
mrjges Winken ausdrückt . Nur wenige ftcthra :
[onnen sich einer solchen Ovation verschließen
und fahren knatternd und stinkend weiter . Die
Herren der Landstraße " halten mit einer
winkenden Kopfbewegung an und der Schwärm
Zwingt sich auf den Laderaum : die Bevor -
äugten dürfen beim Führer sitzen , und dann
rollt die Fracht der freien Landstraße zu . Die
-' ust weht kühl dort oben . DaS lasse sich feder
gefaßt sein , der sich nicht ein Kopftuch um die
^ bren binden kann .

Erst zwischen dem geladenen Gut ober im
^ eren Lastwagen zeigt sich , was ein Ritter

Landstraße mit Erfahrung ist und was
" ch als giüner Neuling zum erstenmal von
" k» Eisenschienen entfxrnt . Mit den Frauen
Und ihren ach so engen Röcken gibt e» vie '
? vaß beim Auf - und Absteigen . Die geübte
Mrnerin unterscheidet sich von der jeder Lei «
« esübung fern stehenden Hausfrau . Die « er -
Medenen Situationen zu beschreiben würde
» ter » u weit führen .

Der kluge „Landstraßenschmarotzer " sucht
" ch einen günstigen Platz , wo der Kraftwagen
abbremsen muß , denn dann zeigen sich die
Wahrer geneigter vollends zu bremsen und
Einladend die Tür zu öffnen . Die Wehrmacht
^«agiert am leichtesten auf Winken am Stra -
nenrand , dann kommen die Lastwagen und
schließlich die so sehr geschätzten Personen -
Lastwagen , die aber meistens mit geschäftiger
*? ine dahinflitzen , nicht ahnend , welche
grauer ihr leicht singendes und in der Ferne
Erhallendes Motorengeräusch in dem Eni -
duschten zurückläßt . Sie mögen ihre Gründe

haben , die Ausnahmen sollen hier nicht ge-
nannt werden , doch sie gleichen Meteoren , die
unbeirrbar ihre Bahn ziehen .

Entfernungen erhalten wieder ihre natür -
liche Bedeutung , denn der Reisende rechnet
nicht mehr ' nur noch mit Eisenbahn - oder
PKW . - Kilometern , sondern er findet sich mit
der Tatsache ab , bescheiden die Kilometerzahl
zu Fuß zurückzulegen , denn man kann nie
wissen , ob die Landstraße von Fahrzeugen
leer gefegt bleibt . Dann reift der Entschluß
zum Fußmarsch , denn die Arbeit ruft und die
Warterei zehrt an den Nerven .

Der Mensch kommt der Natur entschieden
näher . Ein Malerauge hätte seine helle
Freude , wenn er die Jünger der Landstraße
unter den mit reifenden Aepfeln und saftigen
Birnen behangenen Obstbäumen dahinwan -
deln sehen könnte . Mancher erlaubt sich auch
einen Abstecher in den Wald und kehrt mit
einem Kopftuch oder einem Hut voll Pilzen
zurück . Das Wetter spielt wieder eine über -
geordnete Rolle bei den Reiseplänen . Die Zi -
vilisation verliert an Gewicht und das Na -
tarliche gewinnt an Bedeutung . Au Fuß auf
der Landstraße fühlt sich der Mensch klein
und dem Käfer verwandt , wenn er so lang -
sam ( langsam von der Autoperspektive aus
gesehen ) dahinmarfchiert . Auf dem Motorrad
verliert er jedes eigene Bewußtsein und fühlt
sich nur noch als Widerstand , wenn die herbst -

lich kühle Luft ihm entgegenweht , oder er
freut sich je nach Temperament der Geschwin¬
digkeit . Im PKW . verliert das Fahren und
die Landstraße entschieden an Bedeutung .
Meistens spinnt sich ein Gespräch an , das die
Zeit im Fluge vergehen läßt . Anders im
hohen Führersitz des LKW . ! Die Häuser
schrumpfen und der so Fahrende kann den
Sandweierern in das zweite Stockwerk
schauen . Die Aepfel hängen nicht mehr am
Himmel , sondern sind greifbar nahegerückt ,
und die Fußgänger wirken unscheinbar . Selbst
ein Ochsengespann wirkt wie ein Spielzeug .
Der Motor dröhnt , der Wagen riecht nach
Landstraße , und das Abenteuer rückt in ver -
lockende Nähe . Kilometer auf Kilometer frißt
ratternd der Motor und benommen und cnt -
rückt muß sich der Ausgeladene erst wieder
auf seinen Füßen zurechtfinden .

Wenn die Züge erst wieder einmal mit der
sonst gewohnten Pünktlichkeit verkehren , wird
sich mancher nur schweren Herzen ? von den
bunten Berkehrsmöglichkeiten der Landstraße
lösen , denn das Ungewisse lockt doch jeden »
wenn er eS sich auch nicht immer eingestehen
mag .

Kreis Rastatt
U. Sandweier . (7 0. Geburtstag .) Die

hier gebürtige Brigitte Herrmann . Ehefrau des
Eisenbahnbeamten a . D . Hyazinth Gerber ,
wohnhaft in Baden -Oos . konnte ihren 70. Ge¬
burtstag begehen .

M. Michelbach . (Auszeichnung .) Der
Obergefreite Josef Bittmann wurde im
Osten mit dem KricgSverdienstkreuz 2. Klasse
mit Schwertern ausgezeichnet .

Mnlergemiise sorgfältig behandeln
Die Behandlung bei Ernte und Einlagerung

Unerwünschte Gäste im Packwagen
Weintrauben , die ihr Ziel nicht erreichten — Sine Mahnung , die alle angeht

„Nu langt s aber !" , murmelt der Packmeister
des Personenzuges . Kisten und Kasten , Koffer
in jeder Größe , schwere Körbe , Schachteln ,
Pakete und Säcke wandern durch die breite
Schiebetür des Packwagens . Kaum glaublich ,
was er alles „ verdauen " muß !

Fauchend setzt sich der Zug in Bewegung .
Und nun beginnt eine schwere Arbeit für den
Packmeister . Es gehören schon gute Ortskennt -
nisse dazu , dieses Durcheinander zu ordnen
nach Richtungen , Umladebahnhöfen und Bestim .
mungsorten .

Scheint es nicht fast unmöglich , sich in die -
sem Wirrwarr noch zurechtzufinden ? Doch
unbekümmert greift der fast Sechzigjährige ein
Stück nach dem anderen , sieht kurz auf die Be -

zettelung und stapelt kunstgerecht das Gut , um
es auf den Bahnhöfen griffbereit zur Hand zu
haben . Er achtet sogar darauf , auf welcher
Seite in H und auf welcher Seite in B . auSge -
laden wirb . Und es fällt ihm manchmal wirk -

lich schwer , in dem ihm verbleibenden engen
Raum die Stücke zu bewegen .

Jetzt reißt auch ihm der Geduldsfaden . Und

zu Recht ! „Ist es nötig , so etwas heute noch
zu verschicken ? !" Ein kleines Spankörbchen hat
die lange Reise nicht vertragen können . ES
kommt schon von weither und noch dazu über
Berlin , wo es den Weg von einem Bahnhof
zum anderen wohl gerade noch hat überstehen
können . Und wa ? beherbergt — oder besser
gesagt beherbergte — der kleine mit einem
Stück Leinen zugebundene Korb ? — Weintrau -

ben ! Ausgerechnet Weintrauben aus Pommern
nach dem Rheinland ! Sicher sollten sie «ine
kleine Freude bereiten . Statt dessen wird die
Tante oder Nichte sich nun ärgern über die
zerdrückten Reste dieser Sendung , die — » >ch
dazu einfach als „ Lebensmittel " bezeichnet - -
sich unberechtigt in den Packwagen einge -
schmuggelt hatte .

Ja , unberechtigt , denn wirklich berechtigt
reiste die Kiste H Ma 807 . Sie ging zur Front .
In ihrem geheimnisvollen Innern barg sie
kriegswichtiges Gut , Nachschubgut für irgend -
eine Formation , die darauf wartete .

Es waren noch viele andere ungebetene Gäste
im Wagen , auch solche , die schlecht verpackt oder
ohne richtige Bezettelung leichtsinnig auf die
Reife geschickt worden waren . Sie alle machten
unnütze Mühe , erschwerten unserem Packmeister
die Arbeit , füllten ben Packraum , so daß sogar
aus einem Bahnhof zwei große Kisten , die wie
unsere H Ma 607 zur Front wollten , aus den
nächsten Zug warten mußten . „Man müßte den
Plunder rausschmeißen !" meinte unser biederer
Packmeister . Er hat recht . Denn heute , wo die
Deutsche Reichsbahn fahren muß für unseren
Kampf um den Sieg , wo Eisenbahner im Bom -

benhagel und trotz der Bordwaffen feindlicher
Flieger treu und brav ihren Dienst verrichten ,
da ist kein Platz im Packwagen für ein Körb -

chen Weintrauben aus Pommern für eine
Tante im Rheinland ! B.

Gemüse , die für den Verbrauch im Winter
aufbewahrt werden sollen , müssen sowohl bei
der Ernte , wie bei der Lagerung besonders
sorgfältig behandelt werden . Stets denke man
daran , daß jede Verletzung , Schlag - oder
Druckstelle . Eingangspfade für Fäulniserreger
sind , die dann den raschen Verderb des Ein -
lagerungsgutes herbeiführen . Alles Gemüse ,
das bei der Ernte oder beim Transport be -
schädigt wurde , muß aussortiert und bald ver -
wertet werden . Bei Einbringung in das Win -
terlager gefährdet es auch das übrige Ernte -
gut . Dasselbe gilt für alles irgei »t>wie kranke
oder angefrorene Material , auch dieses kommt
für längere Aufbewahrung nicht in ?5rage .
Auch Gemüse von mangelhafter Qualität und
solches , das noch nicht ausgewachsen und aus -
gereift war , ist für die Wintereinlagerung un -
geeignet . Vor Einbringung in das Winter -
lager muß das Gemüse abgetrocknet sein .
Nässe oder Feuchtigkeit führen ebenfalls zu
raschem Verderb .

Keller , in denen Gemüse eingewintert wird ,
sollen nicht zu feucht , aber auch nicht zu trocken
sein . Schlecht geeignet sind Keller , in denen
die Luft durch einen darin befindlichen Heiz -
kessel stark austrocknet oder erwärmt wird . In
solchen Kellern muß man möglichst einen Raum
auswählen , der nicht in der Nähe des Heiz -
kessels liegt und den man eventuell behelss -
mäßig von den übrigen Kellern abtrennen
kann . Gute Belüftungsmöglichkeit ist wichtigste
Boraussetzung für die Haltbarkeit des cinae -
lagerten Gemüses . Stets muß durch ontspre -
chende Lüftung für gleichmäßige , möglichst
niedrige Temperatur gesorgt werben , wobei
jedoch das Eindringen von Frost zu verhin -
dern ist .

Bei Einlagerung in Erbmieten mutz darauf
geachtet werben , daß die Bedeckung den Tem -
peraturverhältnissen angepaßt ist . Stärkeres
Abdecken und Aufschütten von Laub . Stroh
oder dergleichen kommt nur bei Gefahr des
Eindringens von Frost in Frage . Gemüse ist
bei der Einlagerung weit empfindlicher als
Kartoffeln oder Rüben . Auch Mäuse richten
bei eingelagertem Gemüse leicht großen Scka -
den an , wenn sie nicht durch geeignete Mittel
ferngehalten werden .

Verschiedene Gemüsearten können auch im
Erdeinschlaa eingewintert werden , der bei
Frosteintritt mit Laub . Stroh oder dergleichen
abgedeckt wird . Bei Eintritt milden Wetters
ist der Deckel dann jeweils wieder zu entfer -
nen und bei erneutem Frost wieder aufzu -
bringen . Die Einschlagstelle wählt man stets
an einem srost - und sonnegeschützten Ort .

Zu der Einwinterung der verschiedenen Ge -
müsearten wirb noch auf folgendes hin -
gewiesen :

Bei Kopskohlarten schlechte Außen -
blätter sorgfältig entfernen , bei Einlagerung
im Keller Strunk abschneiden , bei Einwinte -

rung im Einschlag Strunk und Wurzeln be -
lassen . Keine nassen Köpfe einlagern . Im Ein¬
schlag bei schwerem Boden den Kops nach oben ,
nur die Wurzeln in die Erde bringen , bei
leichtem Boden , der nie längere Zeit naß
bleibt , können dagegen umgekehrt die Köpfe
mit Erde bedeckt werden und die Wurzeln
darüber herausraaen . Im Keller öfter auf
Auftreten von Faulstellen durchsehen , dabei
schlechte Blätter entfernen .

Bei Wurzelgemüse bei der Ernte die
Blätter nicht abschneiden , sondern abdrehen .
Im Keller am besten in seuchten . aber ja nicht
nassen Sand einlegen . Ueberwinterung in Mie -
ten gut möglich . Sellerie kann auch im
Einschlag eingewintert werden . Hierbei Herz -
blätter belassen und nicht mit in die Erde ein -
graben , sie ergeben bei mildem Wetter , wenn
abgedeckt werben kann , wertvolles Suppen -
grün .

Kohlrabi kann im Keller oder im Ein -
schlag eingewintert werden . Bei Kellereinlage -
rung Blätter abdrehen . Wurzeln abschneiden .
Für Einschlag Wurzeln belassen . Blätter ab -
drehen . Art des Einschlagens wie beim Kops -
kohl .

Lauch wird stets im Einschlag eingewintert .
Nach dem Ausgraben bei der Ernte schlechte
Blätter entfernen , Erde an den Wurzeln be -
lassen und sobald möglich , so tief wie der
Stand auf dem Beet oder Acker war . an geeig -
neter Stelle einschlagen . Abdecken ist nur bei
strengeren Kahlfrösten notwendig . Verluste
sind auf diese Weise stet « sehr gering .

Svätblumenkohl , der vor ktzrosteintritt
nicht mehr genug fertig geworden ist , kann mit
dem Wurzelwerk herauSaearaben und in Ein¬
schlag gebracht werben , wo !5rostfchutz möglich
ist . Hier kann er dann meist bis gegen Weih¬
nachten stehen und kommt dabei oft noch zu
vollständiger Entwicklung .

Durch größte Sorgfalt bei Ernte und Ein -
lagerung von Gemüse kann man Verluste ver -
hindern und leistet dadurch einen besonders
wertvollen Beitrag für die Sicherung der
Versorgung mit diesem wichtigen NahrunaS -
gut im Winter .

Nach wie vor
Erholung für RUttungsarbeiter

Die DAF . teilt mit : Den GefolgschaftSmit -
gliedern deutscher Rüstungsbetriebe , die drin -
gend der Erholung bedürfen , wird eine solche
nach wie vor gemährt . Diese ErhnlungSver -
schickung stellt unter den fetzigen Verhältnissen
naturgemäß eine betriebliche Auszeichnung
d>ar . In einer Zeit , in der alle Arbeitskräfte
schwer arbeiten und die UnterbringungSmög -
lichkeiten beschränkt sind , sollen hierfür die -
jenigen ausgesucht werden , die sich besonders
eingesetzt und bewährt haben . BctricbSführcr ,
BetriebSobmann und Betriebsarzt wirken bei
der Auswahl zusammen .

Umschau am Slmrlwin
Der Mingolsheimer Mord geklärt

Von zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt ,
baß sich in der Mingolsheimer Mordsache der
Verdacht gegen einen Einwohner eines benach -
barten Dorfes richtete . Als er jedoch merkte ,
daß nach ihm gefahndet wurde , entzog er sich
der Festnahme durch die Flucht und hat sich am
Mittwochmorgen auf den Gleisen der Reichs -

bahn einen Schuß beigebracht und von einem
Zug überfahren lassen . Seine Täterschaft ist
durch ein Selbstbekenntnis in einem hinter «

lassenen Brief einwandfrei festgestellt .

Freiburg . ( Zuchthaus kür einen
Volksbetrüger .) Kurze Zeit nach der
Entlassung aus dem Zuchthaus verlegte sich der
84jährige Johann A . aus Lörrach auf den
Schwindel mit Radioapparaten . Zunächst
schwindelte er einem Bekannten in Steinen den
reparaturbedürftigen Apparat heraus , um ihn
angeblich instand zu setzen . Diesen minder -

wertigen Radioapparat hängte er einem Hotel -

angestellten im Hochschwarzwald auf und wußte
sich im Austausch in den Besitz eines wert -

vollen Rundfunkgerätes zu fetzen , wodurch der
Angestellte um den Betraa von e :wa 300 RM .
geprellt wurde . Einen ähnlichen Betrug ver -
übte A . an einem Landwirt in Blanfingen ,
und zum Abschluß legte er einen Einwohner
von Lörrach bei einem Rabiotauschhandel herein .
A . wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und drei¬
jähriger Aberkennung der Ehrenrechte sowie
zu Sicherungsverwahrung verurteilt .

Waldshut . (Schwarzwildbraten ist
markenfrei . ) Da da » Schwarzwild jetzt oft
starke Verheerungen in den Feldern anrichtet ,
ist ein verstärkter Abschuß erwünscht . Der
ReichSjLgermeister hat deshalb bei Treibjag -
den auf Wildsauen den Schrot - - und Posten -
schuß erlaubt , wenn ein Jagdbeamter zugegen
ist. Außerdem ist erlaubt , daß die Jagdaus -
übenden jeden zweiten Abschuß des Schwarz¬
wildes markenfrei für sich verwenden können .

Freiburg . (Unerlaubte Tauschge .
s ch ä f t e .) Die Ehefrau eines Milchverteiler »
R - aus Offenburg hatte einer Frau M . , deren
Mann eine Weinhandlung in Rastatt betrieb ,
gegen Abgabe von Flaschenwein 20 Dosen Kon -
denzmilch eingetauscht . Frau R . vermittelte
auch dem Rastatter Geschäft einen Austausch
von 100 Flaschen Wein , Sekt , Malaga und
Apfelsaft mit dem Gespinststoffhersteller Oskar
G . in Offenburg , der die gewünschten Web -
waren und Bezugscheine dafür lieferte . Außer -
dem besorgte Frau R . einer Frau P . und
deren Nichte H . in Gernsbach zur Anfertigung
einer Aussteuer Gespinststoffe . Die Kriminal -
polizei Offenburg bekam so rechtzeitig von die -
sen unstatthaften Tauschgeschäften Kenntnis ,
daß sie die Webereierzeugnifse und den größten
Teil des Weines beschlagnahmen konnte . Die
Beteiligten erhielten empfindliche Strafen .

Oskar G . wurde zu zwei Monaten drei Wo -

chen Gefängnis und zu 1200 RM . Geldstrafe ,
Frau Gertrud M . zu zwei Monaten Gefängnis
und 1000 RM . 'Geldstrafe , die Angeklagte Ama -

lie P . zu zwei Monaten Gefängnis und 200

RM . Geldstrafe und Elfriede H . an Stelle
einer verwirkten Gefängnisstrafe zu 400 RM .
Geldstrafe verurteilt .

Straßbnrg . (Ungewaschenes Obs t

führte » um Tode . ) Vier Kinder im Alter
von einem halben Jahr , drei , vier und sieben
Jahren fanden durch Genuß von unreifem , un -

gewaschenen Obst den Tob . Die Kleinen , die
vorher vollkommen gesund waren , erkrankten
plötzlich an fiebrigem Durchfall und starben
innerhalb von 24 Stunden . Dieser Vorfall ist
wieder eine Mahnung , daß Eltern ihren Km -

dern kein unreifes und ungewaschenes Obst zu
essen geben sollten .

Bingen , Kreis Sigmaringe ». ( Von einem
OmnibuS überfahren . ) Hier wurde da «
zweieinhalbjährige Mädchen Hildegard der Fa -
milie M a i e r auf der Straße von einem Om >
nibus ersaßt und getötet .

Bad Dürkheim . ( Automachtksichfelb -
ständig . ) Der Fahrer eineS Personenkraft -
wagenS , dessen Motor nicht ansprang , schob
seinen Wagen an . Ehe der Fahrer seinen dar -

aufhin anspringenden Wagen besteigen konnte ,
fuhr dieser selbständig davon und rannte gegen
eine Hauswand . Ein im hinteren Wagenteil
sitzender Mann erlitt dabei eine Gehirnerfchüt -
terung und andere Verletzungen , so baß er ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Reparaturverlagerung für Uhren
Bei der Reparaturenverlagerung für Uhren

hat sich Sie Rückgabe verspätet . Damit die Uhr -
macher nicht unnötig Arbeitszeit durch Rück »
fragen verlieren , werden die Besitzer der Uh -
ren gebeten , abzuwarten . Sie erhalten Be -
scheid, sobald die Uhr zur Abholung b » r <>! t
liest .

Erleichterungen
in der Abführung der Lohnsteuer

Die angekündigten Vereinfachungen und Er -
leichterungen in der Abführung der Lohnsteuer
sind nunmehr durch Erlaß des Reichsfinanz -
minister » angeordnet worden . Nach der Neu -

regelung ist die Lohnsteuer künftig monatlich
abzuführen , wenn die einbehaltenen Lohn -
steuersummen im letzten vorangegangenen Ka -
lenderjahr monatlich durchschnittlich mehr als
500 RM . betragen haben . Sie ist vierteljähr -
lich abzuführen , wenn dieser Monatsdurchschnitt
nicht mehr als 500 RM ., aber mehr als 5 RM .
betragen Hot . Die jährliche Abführung erfolgt ,
wenn der Monatsdurchschnitt nicht mehr als
5 RM . ausmacht . Die Vorschriften gelten für
alle Lohnbezüge , die nach dem SO. September
1944 gezahlt werden .

Das Bildnis
der Georgia Schratt

Roman von Rudolf Ander !

Fortsetzung )

^ ..Weiß ich das nicht selbst ? Kann ich ihm
"lehr nehmen , als er selbst hat ? "

»Ich habe so daS Gefühl , als wenn du doch
? >» mal mit dem alten Herrn sprechen müßtest " .
» St der Unbekannte . „ Er wird alles tun , um

unliebsames Aufsehen zu vermeiden . Wir aber
Wonnen mit einem Schlag aus allen Ungelegen -
' iiten heraus sein . Wenn man ihm erzählt , daß
<>n Sohn damals in Berlin die Schlüssel be -

^ rgte —"
-.Das ist noch gar nichts . Eben vorhin gesta .id

? >r der Junge , daß er seiner eigenen Mutter
oe» Schmuck wegnahm , um ihn zu versilbern !
Nur um mich zufriedenstellen zu können !"

»Ausgezeichnet . Wie gesagt , es ist zu über «
' •gen . Gehen wir in ein Kaffee , ja ? Ein wenig
Abseits , daß uns nicht gerade jeder sieht !"

18.
„ Der junge Bleßmann hockt zur gleichen Zeit

dem mächtigen Schreibtisch , der wirklich
? ur zur Zierde , nicht zu ehrlicher Arbeit in
>e >nem Zimmer steht , starrt vor sich hin und ist

* ^tot vor Angst . Denn daS weiß er nun seit~ " alleS .

einstigen Schauspielerin verbot — törichter -
hatte er ihr daS gesagt — seitdem hat sie

° >e Maske fallen lassen : und nun ist er nichts
Anderes mehr für sie als ein hilfloser und ge -
Vwigter Mensch , der nur noch dazu gut ist ,
v?1» gleich , auf welche Weise , das ihr gewohnte
^ eben zu ermöglichen . Freunde haben ihm mit¬

geteilt , daß sie längst einen anderen Liebhaber
besitze . Aber was ändert das schon ! Hat sie ihn
nicht in ihrer Gewalt ? Weiß sie nicht zuviel
von ihm ? WaS , wenn sie wirklich zu seinem
Vater geht , was , wenn sie eines Tages einen
Brief schreibt , einen Brief nach Berlin , einen
Brief des Inhalt « . . .

Es klopft . Er wagt kaum zu rufen . Der
Diener tritt ein , ein alter hagerer Mann , seit
Jahrzehnten im Hause Bleßmann , ein Stück
Familieng -' ^ ' ichte . Er überreicht mit unbeweg -
lichem Gesicht einen länglichen Brief . „Bitte .
Herr Werner , für Sie . Em Herr sitzt unten in
ber Diele und besteht darauf , Sie zu sprechen .
Ich versuchte , herauszubekommen , was er
wolle , aber er hielt dicht ? er meinte lediglich ,
daß es sich um eine rein private Sache handle .
Er schrieb einige Zeilen mit dem Ersuchen , auf
Antwort warten zu dürfen —

Der junge Bleßmann reißt ben Umschlag auf .
Ueber fein Gesicht breitet sich , gleich einer dunk -
len Welle , flammende Röte . Er ist so erschrocken ,
daß er sich setzen muß . „Oh !" sagt er , sonst
nichts . Er schließt die Augen , öffnet sie wieder
und liest noch einmal : aber die Buchstaben än -
dern sich nicht . Auf der Visitenkarte in seiner
Hand steht es deutlich zu lesen : „Karl Otto
Fleischmann ", und auf der anderen Seite mit
der Hand geschrieben : „ . . . ersucht ebenso bös -
lich wie dringend , Herrn Bleßmann jun . fpre -
chen zu dürfen ." Also doch . . . also hat sie ihm
schon geschrieben ! Und vor ein paar Minuten
stand sie noch da , neben ihm , in seinem Zim -
mer , log und drohte !

Der Diener , sehr besorgt , denn die Reaktion
de » jungen Herrn aus das Lesen de » Blattes
ist ihm keineswegs entgangen , fragt : „Soll ich
ausrichten , daß Sie ihn nicht zu empfangen
wünschen ? "

,Aa , Max . tu » Sie das . . . nein doch, warten
Sie einen Augenblick , ich muß erst noch über -
legen . . ." Siedend heiß fällt es ihm ein : Wenn
er den Gast cinsach abweist , dann geht der

eben hin und läßt sich bei seinem Bater mel -
den — daS darf nicht sein , nur das nicht ! Er
zittert am ganzen Körper . „Sagen Sie Herrn
Fleischmann , daß ich zu ihm hinunterkommen
werde , gleich , vielleicht auch etwas später , er
möge sich gedulden . . . Geben Sie ihm ein Buch
zum Ansehen . . . sagen Sie ihm : ich hätte
gerade etwa ? Wichtiges zu tun , aber er möge
warten , bestimmt warten . . . Haben Sie mich
verstanden ?" .

„Sehr wohl , Herr Werner ."

Der Diener geht . Er geht hinunter zu Karlott ,
der in einem der Lederstühle in der Diele Platz
genommen hat und aufmerksam die alten kost-
baren Bilder betrachtet , mit denen die Wände
des hallenartigen Raumes geschmückt sind . „Der
Herr wollen sich eine kleine Zeit . gedulden ",
bekommt er Bescheid . „Herr Bleßmann jun . ist
eben beschäftigt . Ich werde mir erlauben , einige
Blicher zu bringen . Behalten Sie doch bitte
Platz . Ich bin sogleich wieder da ."

Karlott sieht auf die Uhr ? es ist gleich füns
Uhr : schon fällt daS Sonnenlicht schräger durch
die bemalten Fenster . Karlott liest ein paar
Seiten in einem kunstgeschichtlichen Werk , be -
trachtet Bilder , langweilt sich bei einem Auf -
satz über die bedeutendsten Gemälde von Alt -
dorfer und gähnt hinter der Hand zuweilen
mehr als herzhaft . Einmal kommt wieder der
alte hagere Diener und stellt Blumen in die
Vase und auf den Tisch : „Hoffen wir , daß
Herr Bleßmann bald kommt !" Er versucht da -
bei zu lächeln .

„Oh , eS eilt nicht . WenN ich mir etwas zu
bemerken erlauben darf : Sie kennen gewiß
feine kostbaren Sammlungen ? "

„Sammlungen ? — Welche Sammlungen ? "

„Schmetterlinge , Käser , Insekten schlechthin .
Es müssen einige ganz hervorragende Stücke
dabei sein . Herr Bleßmann unterhielt sich in
Berlin mit mir lange darüber . Ich bin sehr
begierig ."

„Ich höre zum erstenmal , daß Herr Werner
einer solchen Passion huldigt " , antwortet der

Alte ruhig , stellt die Vase noch etwaß mehr in
die Tischmitte und geht wieder .

Karlott denkt : Da sieht man wieder einmal
den vollkommenen Laien ! Hat keine Ahnung ,
daß der Juniorchef des Hauses eine so wert -
volle Jnsektensammlung besitzt !

Er wartet weiter . Die Dämmerung geht durch
den Raum . Die Bilder versinken im Dunkel .
Das Haus liegt sehr still : nur ab und zu . und
ganz von fern , hört man einen Laut , eine
Tür , einen Schritt . Einmal — aber auch daS
scheint weit weg — vernimmt man einen
dumpfen Knall , alS wenn ein harter Gegen -
stand zu Boden gefallen wäre : gleich darauf
herrscht wieder vollkommene Ruhe . Immerhin
beginnt wenig nachher ein merkwürdiges Lau -
fen über ihm , die Türen werben zugeschlagen ,
ein Dienstmädchen eilt durch die Halle . Fern -
sprecher läuten , aufgeregtes Rufen geht durch
die Korridore . Ein paar Minuten später
— oder ist inzwischen eine Viertelstunde ver -
gangen ? — erscheint wieder der alte Diener ,
aber sein Gesicht ist nicht mehr so starr , so alt ,
es scheint vielmehr ausgeregt und gerötet . Er
will vorbei : Karlott springt auf und tritt ihm
in den Weg : „Verzeihen Sie !" — „ Ach , Sie
sind auch noch da . . . das hätte ich fast ver -
gessen . . ."

„Ich will nicht ausdringlich sein "
, bemerkt

Karlott , „immerhin muß auch ich mit meiner
Zeit rechnen . Wann wirb Herr Bleßmann nun
kommen ? "

Der Alte , nach einer kleinen Pause , antwor -
tet leise : „Ich fürchte , daß daS überhaupt nicht
mehr geschehen wivd . . ."

„Und das sagen Sie mir jetzt ?"

„Ich weiß eS selbst erst seit einer kleinen
Weile . Es ist etwas Schreckliches geschehen . . .
eben vorhin . . . Herr Bleßmann junior ist
verunglückt . . .*

„Sie sehen mich außerordentlich überrascht !"

erwidert Karlott formvollendet . „ES wird doch

nicht etwas Schlimmes fein ? Ich wäre un¬
tröstlich !"

In diesem Lugenblick geht ein älterer Herr
die breite Treppe vom ersten Stock zur Diele
hinunter . Sein Gesicht ist sehr ernst . Er winkt
dem Alten , der sich ihm mit einer respektvollen
Verbeugung nähert . Rindfleisch steht ein gutes
Stück entfernt von den beiden , aber feine schar -
sen Ohren verstehen doch jede ? Wort : „Ist der
Kommerzienrat in seinem Büro ? " fragt der
Neuankömmling den Diener .

„Wie immer . Herr Doktor . Darf ich mir die
Frage erlauben , ob noch Hoffnung besteht ? "

„DaS ist es eben . . . keine "
, antwortet der

Aeltere , zweifellos der Arzt . „Herr Werner
war sofort tot . Herzschutz . Selbstmord . . .
Wissen Sie , Max . wie schwer es ist , so etwa «
einem Bater sagen zu müssen ? "

19.
Mütter haben scharfe Augen . Auch Frau

Gamba , die wenige Tage nach KonstanzeS Ge -
burtStag in Sonvico eintrifft , bemerkt sogleich ,
daß mit der Tochter in ihrer Abwesenheit eine
ungewöhnliche Veränderung vor sich gegangen
ist . Ist das Kind krank ? Ausgeschlossen : Kon -
stanze war überhaupt noch nie krank : und auch
jetzt ist ihre Stirn kühl , sind ihre Hände nicht
heiß , ist der Schlag de » jungen HerzenS nicht
anders alS sonst . Oder sollte es gerade an die -
sem Herzen liegen ? Viele Männer haben dem
hübschen Fräulein Gamba schon den Hof $ e »
macht . teilS ihrer schönen Augen wegen . te,l »
mit einem begehrlichen Blick auf daS Geld ,
das eine « Tages alS Mitgift anfallen würde .
Immer aber hatte sich die gleiche Konstanz «
bisher abweisend , ja widerspenstig gezeigt , ein
grollender kleiner Igel , stets bereit , die Sta -
cheln ihrer wehrhasten Weiblichkeit zu zeigen
und alle jene abzuschütteln , die ihr nicht ge-
nehm waren . Sollte anSgerechnet in diesen Wo -
chen , da sie zum Besuch einer Verwandten in
Rom weilte , daS große Wunder geschehen
sein — ( » « rtfiltt «#
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Gesichfsausdruck - ein Spiegel der Krankheil
Ein neuer Wissenszweig der Medizin : Gesichtsdiagnose

Wenn ein Mensch körperlichen ober seelischen
Schmerz erleidet oder eine unerwartete Freude
erlebt , verändert sich sofort sein Gesichtsaus -
druck . Die Kunst , aus den Gesichtszügen zu
lesen und sie , u deuten , ist als Phrisiognomik
bezeichnet und ist sür den gestaltenden Kunst -
ler nicht minder bedeutsam wie für den Arzt .
Seit altersher hat sich die Heilkunde dieses
Hilfsmittels beim Erkennen der Krankheiten
bedient , aber erst in jüngster Zeit ist die Ge -
sichtsdiagnose mit wissenschaftlicher Sorgfalt
erforscht und methodisch ausgebaut worden .
Der Direktor der Universitäts - Nervenklinik
öer Charit ^ Berlin , Prof . Dr . de Crinis , hat
uns einen Ueberblick über den heutigen Stand
dieses neuen Wissenszweiges der Medizin und
die vorläufigen Ergebnisse seiner jahrelangen
Forschung vermittelt .
Auch Erinnerungen spiegeln sich im Gesicht

Man kann die bisherigen Erkenntnisse der
Phrisiognomik in dem einen Satz zusammen -
fassen , der auch die Grundlage für alle Weiter -
arbeit bildet : Im Gesicht spiegeln sich grund -
sätzlich alle Reaktionen , die von der äußeren

inneren Umwelt ausgelöst werden . Nicht
nur in den Bewegungen der Muskulatur , son -
dern auch in den komplizierten Vorgängen
der Haut , der Drüsen , des Gefäßsystems
?»mmt alles , ?? as mittelbar oder unmittelbar
ösrch Umwelteinflüsse ausgelöst wird , zum
Ausdruck . Jebe Ausbrucksbewegung geht aus
einen Eindruck zurück , der entweder unmittel -
bar vom Umweltsgeschehen ausgelöst wird oder
filther einmal eine Reaktion hervorgerufen
hat , die im Gedächtnis festgehalten wurde . So
verziehen wir bei unangenehmem Geruch das
Gesicht genau so wie bei der Erinnerung an
diesen Geruch . Aehnlich ist es mit dem „seeli -
fchen Ekel " , den wir vor einem Menschen
empfinden und der sich im Gesichtsausdruck
spiegelt , gleich ob wir dem Menschen begegnen
oder ob nur von ihm gesprochen wird oder
wir uns nur seiner erinnern . Nicht anders ist
es mit der Angst , die einmal von einem Um -
weltereignis hervorgerufen würbe und die
wieder eintritt , wenn wir uns nur dieses Er -
eignisses erinnern oder ein ähnliches Ereignis
sich ankündigt . Auch dann treten die typischen
Anzeichen der Angst in den Gesschtsmuskeln
lAngstblässe ) und der Drüsen sAngstschweiß )
auf .
Ist das Auge ein Spiegel der Seele ?

Der Ausdruck der Augen hat oft genug als
„stumme Sprache " genügt mehr zu „sagen ",
als Worte vermögen . Der Volksmund sagt
nicht ohne Grund : Wir „lesen den Augen ab ."
Wie ausdruckslebendig erkennt man die Freude
eines Menschen an den Augen : das Gesicht
wird durch Muskelzug breit , die Haut glättet
sich , die Wangen erröten und die Augen glän -
zen — Vorgänge , die von den Muskeln und
den vegetativen Nerven ausgelöst werben .
Schon der Säugling sucht mit großen aufge¬
rissenen Augen optische Reize gewissermaßen

einzusangen — Angriffsbewegung — oder mit
zugekniffenen Augen sich zu starke optische Reize
fernzuhalten — Abwehrbewegung .
Ausdruck des Unbewußten

Wie beim Säugling sind auch beim erwachse -
nen Menschen primitive Ausbrucksbewegungen
des Gesichts auf Reflexbewegungen zurückzu -
führen . Im Gesichtsausdruck spiegelt sich also
nicht nur die willkürliche Bewegung ab , son -
dern auch die der Willkür nicht unterworfene ,
die oft genug mit der willkürlichen nicht über -
einstimmt . Gerabe diese unwillkürlichen , un -
bewußten Ausbrucksbewegungen gilt es sür
den Arzt zu ergründen und zu deuten . Pnrf .
Dr . de Crinis sagt aus der Fülle seiner Er -
fahrungen : „Der Gesichtsausdruck und das
unwillkürliche mimische Spiel sprechen oft eine
klarere Sprache als die Worte , mit denen der
Kranke seine Leiden zu schildern ober zu ver -
decken sucht ." Denn in den unwillkürlichen
Gesichtszügen äußert sich oft etwas ganz anbe -
res als in den bewußten gesprochenen . Prof .
de Crinis formuliert es treffend : „Zwei
Seelen wohnen nicht nur in einer Brust , sie
sehen auch oft aus einem Antlitz : die bewußt
handelnde , und wahrnehmende , das „Ich " und
die unbewußt waltende , von Instinkten , Trie -
ben und Neigungen gesteuerte , das „Es "

. Es
ist oft schwierig , die bewußte von der unbe -
wußten Bewegung zu trennen und zu unter -
scheiden . So ist der Lidschlag nicht nur eine
Reflexbewegung , sondern auch eine seelische
Ausbrucksbewegung . Er ist seltener bei Angst ,
häufiger bei freudiger Erregung . Der Lidschlag
begleitet unseren Gedankenablaus — er wird
lebhaft bei lebhaften Gedanken , sind wir in
Gedanken versunken , so wird auch der Lid -
schlag selten . Bei Ergriffenheit lBegeisterung ,
Liebe ) werden die Lidspalten nicht nur weit ,
sondern auch der Lidschlag wird seltener . Da -
gegen wirb bei unangenehmen Erlebnissen und
peinlichen Situationen lBerlegenveit ) der Lib -
schlag lebhafter . Auch die Pupille verändert sich
bei körperlichem und seelischem Schmerz , und
zwar vergrößert sie sich bei Schmerz und
Schreck , verengert sich aber bei Konzentration ,
zornigen Erregungen , Kraftgefühl unb Freude .
Auf eine Unruhe der Pupille ist das „feurige
Auge der Jugend " zurückzuführen .

Eine besondere Bedeutung hat ber Glanz
des Auqes . der sehr verschieden ist . Er ist ge-
ring , wenn wir aufwachen und uns den Schlaf
aus den Augen reiben , er ist lebhaft bei an -
regenden Gesprächen , wenn wir „leuchtende "
Augen bekommen . Sie Augen werden naß bei
großem Schmerz und der Glanz erlischt , wenn
beim Tod die Augen „brechen "

. Als Krank -
heitsankünbigung ist basGlanzauge dementer -
nisten eine bekannte Erscheinung , die bei Schild -
drüsenfunktionsstörunaen auftritt . Auch bas im
Fieber glänzende Auge vermag dem Arzt oft
wichtige Aufschlüsse zu aeben .
Diagnose aus der Mundpartie

Die Munbpartie ist sür den Gesichtsausdruck
nicht minder bedeutsam wie die Augen . Wir

sprechen von einem lachenden oder vergrämten
Mund , von einem strengen oder süßlichen . Aus
typischen Zügen um bie Munbpartie kann der
kundige Arzt viele Krankheiten ablesen . Aus -
gesprochen „griesgrämige " Züge um ben Mund
zeigen dem Arzt Magenerkrankunaen oder
Gallekleiöen an . während etwa das Asthma
bronchiale sich vornehmlich in der Nasenvartie
ausdrückt . Auch die Lungentuberkulose ist an
eindrucksvollen Zügen in Stirn - , Nas - und
Munbpartie zu erkennen . Typhus . Sepsis und
Ruhr künbigen sich im Gesicht durch den Aus -
druck einer dumpfen Betäubung an . Selbst -
verständlich sind alle psychischen Erkrankungen
^Schwachsinn . Paralyse , Parancia . Schizophre -
nie . Epilepsie , manisch - depressives Irresein ,
Psychopathie , Alkoholismus ) unverkennbar aus
ben veränderten Gesichtszügen abzulesen . Sehr
eindrucksvoll sind auch bei Gehirnerkrankunaen
bie Bewegungen im Gesicht .
Kein Regeldogma möglich

Man barf nach bem Stand ber Forschungen
heute sagen , baß jebe Erkrankung einen fast
typischen Gesichtsausdruck hervorruft . Nun ist
aber das Krankheitsbild und der Gesichtsaus -
druck bei verschiedenen Krankheiten und ver -
fchiedenen Personen so außerordentlich vielfäl -
tig , daß sich keine Regeln . ausstellen lassen . Nur
die große Erfahrung im Lesen des Gesichts -
ausdrucks gibt bem praktischen Arzt die Mög -
lichk- it der Diagnose , bie oft auf unbewußt
bleibende Wahrnehmungen am Krankenbett zu -
rückzusühren ist. Diese Wahrnehmungen regen
zu weiteren Untersuchungen an und führen
dann meist zur richtigen Diagnose . In allen
diesen Fällen aber ist die richtige Deutung
des Gesichtsausdruckes der sichere Führer zur
richtigen Diagnose . Die diagnosttsche Fähigkeit
eines Arztes — so schließt Prof . Dr . de Crinis
seine zusammenfassenden Ausführungen —
wird sich nur dann praktisch bewähren , wenn
sie sich auf Beobachtungen am Krankenbett und .
falls diese nicht genügen , auf Feststellungen
im Laboratorium stützen kann .

Adolph Meuer .

„Sport schafft Wehrkraft '
Die sportliche Ertüchtigung als Mittel

zur Stärkung der Volksgesundheit
Die neuen Bestimmungen Wer den deutschen

Sport im totalen Krieg bringen einleitend zum
Ausdruck , daß die allgemeine sportliche Ertlich -
tigung als Mittel zur Stärkung ber Volksge -
sunbheit sowie der Wehr - und Schaffenskraft
mit größtem Nachdruck zu dienen hat . Der
deutsche Sport wird also in erstes Linie auf
allen Gebieten der Leibesübungen seine Haupt -
aufgäbe barin sehen , unter der Parole „Volks -
gesundheit und Volkskraft " gesunde , frohe und
lebenstüchtige Menschen zu erziehen . Der ge-
samte Uebungsbetrieb unb die Uebungsstunden
stehen darüber hinaus ganz im Zeichen der
Schaffenskrast des deutschen Volkes . Das sind
die Kriegsaufgaben des NSRL . , gesunde , abge -
härtete Menschen heranzubilden , die allen An -
forderungen des Lebens gewachsen sind .

Auch ber Wettkampfbetrieb kann noch in viel -
fältiger Weise entfaltet werben . Deutsche
Meisterschaften , die im Wege der örtlichen
Austragung als Fernwetttämpfe (z . B . Deutsche
Verehtsmeisterschasten ber Leichtathleten .
Mehrkampfmeisterschasten der Schwimmer
usw . ) ausgetragen werden können , stehen
selbstverständlich im Vordergrund . Ferner steht
den Gaumeisterschaften nichts im Wege , eben -
so ist der Sportverkehr zwischen unmittelbar
benachbarten Gauen ohne Genehmigungs -
Pflicht ber Reichsführung erlaubt . Zur Unter -
stützung dieser sportlichen Entfaltung können
die Gaue die Lehrgangtätigkeit fortsetzen , sie
hat sich aber vornehmlich auf die Ausbildung
von Ue-bungÄeitern und Uebungsleiterinnen
zu beschränken . Die ganze Tätigkeit der
NSRL .- Gemeinschasten muß darauf ausge -
richtet sein , bie Wehr - und Schaffenskraft des
deutschen Volkes zu stärken . Jedes Mittel , das
hierzu dient , muß zum Einsatz kommen . Der
deutsche Sport ist in hervorragendem Maße
ein solches Mittel ? denn eine national »
sozialistische Leibeserziehung schafft das Roh -
Material für den Soldaten wie für ben Ar -

Oer Tag beginnt am Abend
Merkwürdige Zeiteinteilung im Altertum
Nicht immer war es so , baß ein Tag von

Mitternacht zu Mitternacht gerechnet wurde .
In frühen Zeiten galten bie verschiebensten
Stunden als Tagesanfang . Zuerst hat man
wohl naturgemäß die Zählung eines neuen
Datums mit dem Beginn des lichten Tages an -
gefangen , so daß bie darauf folgende Nacht mit
zu dem hellen Tage gehörte . Diese Tageseintei -
lung , bie mit dem Sonnenaufgang begann , war
im alten Aegypten üblich und ebenso im grie -
chischen und römischen Altertum gebräuchlich .
Als Grundlage wurde der Geschäftstag genom -
men , zu dem noch die vorausgehende Morgen -
dämmerung unb die nachfolgende dunkle Nacht
gerechnet wurde .

In ber römischen Rechtspflege ging man zu -
erst da>zu über , ben Datumwechsei um Mitter -
nacht erfolgen zu lassen , weil dieser Zeitpunkt
gegenüber dem der Morgendämmerung bzw .
bes Sonnenaufganges den Vorzug der unver -

änderlichen Lage besitzt . Auch in China wird
von alters her der Tag von Mitternacht ab ge-
rechnet . Anders war es bei den Mohammeda -
nern , deren Kalender sich streng bem Mondlauf
anschließt . Sie beginnen ihre Monate mit dem
Sichtbarwerden ber schmalen Mondsichel in ber
Abenddämmerung , unb entsprechend bem An -
fange des Monats mußten daher auch die Tage
mit ber Abenddämmerung beginnen .

Einen Tagesanfang , der von dem Brauch
aller anderen Völker in Vergangenheit und
Gegenwart abweicht , kennen die Astronomen .
Bei ihnen beginnt ber Tag mit bem Mittag .
Das ist freilich eine Zeiteinteilung , die für den
bürgerlichen Verkehr praktisch nicht burchsühr -
bar wäre , weil dadurch Geschäfte , die vormit -
tags «der nachmittags abgeschlossen würben ,
unter ein verschiedenes Datum fielen . Die
Astronomen aber legen Wert darauf , baß bie
Nacht , bie bie Hauptzeit ihrer Beobachtungen
darstellt , nicht durch einen Datumswechsel
unterbrochen wird . Seit Ptolemäus , 150 n . Chr . ,
beginnen deshalb die Astronomen die Zählung
des Tages mit dem Mittag .

beiter . Ebenso sind soldatische Tugenden unb
Erfolge unabwendbar an sportlicher Leistung - '

sähigkeit geknüpft . Umgekehrt sind die spoA
lichen Tugenden eines Volkes der wahrhafte
Ausdruck eines ungebrochenen Lebenswillens .

Ein großes Betätigungsfeld sind bem „Son -
Verauftrag bes NSRL ." vorbehalten .
Volks - , Turn - und Sporttage sollen nach wl *
vor den Sinn und die Bedeutung der spon -

lichen Arbeit des NSRL . herausstellen . Ver -

anstaltungen , an denen vornehmlich
männliche Jugend unb bie Männer beteilig
sinb . müssen immer wieber zum Ausbrua
bringen , baß ber deutsche Sport im sechste "
Kriegsjahr Kämpfer erzieht , die bereit stno ,
alle Opfer des Krieges freudig zu tragen -
Durch diese Tätigkeit fördern wir die 3S$ r''
kraft des Volkes und tragen dazu bei , da«
der deutsche Sport immer noch mehr zur Wf '
kammer der Front wird . Dabei soll nach wie
vor die Freiwilligkeit der große Motor des
deutschen Sports bleiben , sür den der Arie «
die Zeit der größten Bewährung ist. Wenn
wir in diesem Geiste weiterarbeiten , wird der
deutsche Sport nach dem großen Sieg wieder
große Triumphe feiern . - Leonhard Schaller .

Was bringt der Rundfunk ?
Rcichsprogramm :

14 .15— 15.00 Allerlei von zw? ! bis drei .
15 .00—16 .00 Melodien aus klassischen Operetten .
16 .00—17 .00 Bunte Nachmittagsniusik . „
17 .15—17 .50 Die Hamburger Unterhaltungölape " °

Jan Hofsmann spielt . ..
18.00— 18.30 „ Ein schönes Lied zur AbendstuM

von der Rundfunkspielschar Wien . Lex
lung : Gottfried Preinfalk . n

20 .15—21 .00 Kammermusiksenduna mit Werken von
Sch -?t>ert . M21.00—21 .40 „ Die Macid als Herrin «

, ein
Spiel von G . B . Pergolest mit
Kern , Alois Pernenstorfer , Wilhelm
Heim und den Wiener Philharmoniker »
unter Leitung von Rudolf Moralt .

21 .40—22.00 Richard Ttrautz : Aus der „ Tanzfm "
aus Klavierstücken von Corperin " . k '
spielt das große Berliner Rundfunk
orchefter unter Leitung von Rover »
Heger .

Dcutfchlandscnder :
17 .15— 18.30 Sinfonische Musik von Boccherini , *}>0'

lintonzert in v-moll von Tor ANlw.
Klaviermusik von Beethoven « . a .

20 .15—22 .00 „Bunte Valette " , UnterhaltungSsen-
dung mit musikalischen Skizzen , derbst
lichen Romanzen und tänzerischen
Weisen . _

JätHHieti alteAltpapieA
feute ßtiefpoit fiMs

Papier kampit «1
der HKL: Munit .« u.
Lebensmittel » Ver¬
packung , Ölbehäl¬
ter und vieles An¬
dere gewinnl man
neu aus Altpapiefl
— Sammelt und
liefert 's bald ab !
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Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an .

Jürgen • Eugen . Jlse Theurer geb .
Gerlach , Eugen Theurer , Ob .-Masch .,
Kriegsmar ., Lossburg -Rodt , 21. 9. 44

,Y Volker , Otto . 6. 10. 44. Helga und
Edmund Bingler , Khe . , Sofienstr . 145.

•i Karin . 27. 9. Lore Wettach geb .
laur , Freiburg , Sep .-Kneipp -Str . 6,

Pau l Wettach , Oblt ., Khe . , Yorckstr .44
Herbert , Martin , 6. 10. 44. Irmgard

Schelble geb . Gärtner , Feldw . Her¬
mann Schelble , Sinzheim , Adolf -
Hitler -Straße 26.

Wir haben uns verlobt :

Fei ndl.Terrorangtiff fielen zum Opfer:

Jlse Kern , Sanit .-Helferin , Karlsruhe ,
Uffz . Helmuth Pohl , b . d . Luftwaffe ,
Frankfurt a . M ., 8. 10. 44 .

Öttl Krumbein , Straßburg , Ziegelwas -
• erstr . 2, Walter Klös , Fhj .-Wachtm . ,
Heidelberg , Güteramtsstraße 43 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Leutn . d . R . Rudi Spindler und Frau
Llesl geb . Kutterer , Aismannsdorf üb .
Neustadt (Orla ) u . Khe ., Agathen -
str . 28, den 4. Oktober 1944.

Ludwig Eberlein , Kfm . , u . Frau Mat¬
hilde geb . Klar , Potsdam -Babelsberg ,
Gengenbach , Schillerstr . 15, 6. 10. 44 .

FÜR FUHRER UND VATERUNO FIELEN :

•
Erwin Licht

GeXr. , Inh . EK . 2, Silb . Inf .-
Sturmabz . u Verwund .-Abz . ,

geb . 11. 3. 24, gef . 15. 9. im Osten .
Jakob Licht u . Magdalena geb . Rei¬
chert , Bruder nebst allen Verwandt .
Khe .-Daxlanden , Rappenwörtstr . 38 .

«
Walter Hess

Obergefr ., geb . 19. 1. 20 , gef .
7 . 9 . im Westen als 2. Sohn .

Fam . Albert Hess , Blechnermeister ,
und alle Anverw . Khe .-Daxlanden ,
Krämerstr . 49 . Für erwiesene Anteil¬
nahme herzl . Vergelt ' s Gott .

«
Eugen Schiffbauer

Feldwebel , geb . 5. 6. 12, gef .
16. 7. 44 im Westen . Anton

Schüfhauer , Geschw . u . Angehörige .
Khe .-Bulach , Neue Anlagestraße 59 .
frauerfeier 15. 10., 17.30 Uhr .

•
Willi Strenger

Soldat , geb . am 20. 11. 09
gef . am 28. 8. 44 . Frau Elise

Strenger u . Kind sowie alle Angeh .
Neureut , Hauptstr . 304. Trauerfeier
24 . 15. , 15 Uhr , Hagsfeld .

•
Heinrich Findling

Obergefr . , Inh . d . Flakkampf -
abzeich ., geb . 19. 3. 02 , gef .

28. 8. 1944 im Balkan . Frau Mlna
Findling geb . Haas , Kinder u . Ange¬
hörige . Ettlingen , im Oktober 1944.

#
Gustl Förderer

Grenadier , 18^ J . , gef . 14. 9 .
im Osten . Ernst Förderer ,

Schweinehändler , n . Frau Margarete
geb . Schmitt n . Geschwist . Malsch
b . Heidelberg , 9 . Oktober 1944.

#
Heinz Vöhrlnger

Soldat b . d . Luftwaffe , geb .
18. 7. 26, gef . 9 . 9 . am Albert -

kanal in Holland . Lina Vöhrlnger
Wwe . B.-Baden , Weinbergstr . 32.

«
Alfred Müller

Hauptlehrer , Feldw . , Inh . des
KVK . mit Schw . , geb . 13. 10.

1904, gef . am 28 . 7 1. Westen . Hedi
Möller geb . Senges mit Töchterchen
u . Angehörige . Neckarbischofsheim ,
Halmstadt , im September 1944

* Frau Anna Müller
geb . Klump , geb . 31. 1. 98 .
gest . 10. 9. 44 .

Lisi Müller
geb . 10. 9 . 20, gest . 10. 9. 44

Siegfried Mfiller
geb . 13. 5. 35, gest . 10. 9. 44.

Helmut Müller , i . Z . Im Felde , Gre -
tel und Trudel Müller . Gaggenau ,
Körnerstraße 6.

«
Heinrich Reinmuth

Steuermann , im 53 . Lebensj .
Frau Priedel Reinmuth und

Kinder . Kehl , 12. 10. 44. Beerdigung
12. 10., 9 Uhr , in Kehl .

#
Pg . Herrn . Straflhurger
Rb .-Ob .-Sekr ., geb . 28. 7. 95 .
gest . 8 . 10. Fr . Martha Straß¬

burger geb . Billet , Kinder u . Ang .
Lahr , 12. 10. 1944. Beisetzung 12. Ok¬
tober , % 9 Uhr .

«
Pg . Valentin Seider

Rb .-Ob .-Sekr ., geb . 28. 1. 85 ,
gest . 8 . 10. in Gutach . Frau

Luise Seider geb . Vogel , Kinder ,
Geschw . u . Angehör . Durmersheim ,
Wiesental , Bietigheim . Beerd . 12.10. ,
16.30 Uhr , in Durmersheim .

VERSTORBEN :
Frau Marie Baader

geb . 22 . 6. 66, gestorb . 9. 10. Elsa
Grossmann u . Angehör . Karlsruhe ,
Kriegsstr . 187. Seelenamt St . Bonifa¬
tius , 21. Oktober , 7 Uhr .

Frau Mina Bernhardt
geb . Brechtel , geb . 14. 5. 79 , gest .
9 . 10. 44. Osk . Bernhardt u . Angeh .
Karlsruhe , Marienstr ., 12 10. 44 .

Noa Heidt
geb . 3. 6. 65 , gest . 10. 10. 44. Fam .
Witt n . Angehörige . Khe .-Hagsfeld ,
Jägerhausstr . 9 . Beerdigung 13. 10.,
8 Uhr , Friedhof Hagsfeld .

Karoline Schmidt
geb . Erb , geb . 2. 7. 72 , gest . 7 . 10.
Emil Hch . Schmidt , „ zum Adler " ,
Khe .-Hagsfeld . Für erwiesene An¬
teilnahme herzlichen Dank .

Otto Forkert
geb . 19. 6. 1866, gest . 10. 10. Frida
Forkert u . Angehör . KHe .-Durlach ,
Mittelstr . 4. Beerdigung Freitag , 8
Uhr , Friedhofkapelle Durlach .

Adolf Haar
geb . 26 .

' 9 . 1876, gest . 4. 10. 1944.
Allen denen , die an uns . schweren
Schicksalsschi . Anteil nahm ., herzl .
Dank . Karollne Haar geb . Pfuhl
nebst Kindern u . Anverw . Karls¬
ruhe , Zeppelinstraße 76.

Marie Reichenstein
geb . Haaff , geb . 3. 12. 82 , gest . 9 .
10. 44. Dr . Heinrich Matt und Frau
Hilde geb . Reichenstein .

Frau Berta Künzler
geb . Kärcher , geb . 10. 10 94 , gest .
9 . 10. 44 . Karl Künzler und Sohn
Bruno nebst Anverw . Karlsruhe , 10.
10. 44. Beerdig . 12. Okt ., 10 Uhr ,
Karlsruher Hauptfriedhof .

Franz Schmiederer
geb . 15. 9. 62, gest 11. 10. 44. Frau
Antonia Schmiederer und Kinder .
Achern , Mannheim , Bühlertal . Be
• rd . 13. 10., 8 .30 U., v . Friedh . aus .

Jakob Fr . FüA
Landwirt , geb . 22. 1. 66, gest . 7. 9 .
Die Töchter nebst Anverwandten .

Karlsruhe , 10. Oktober 1944.

Frau Anna See
geb . Melzer , geb . 8. 7. 75 , gestorb .
10. 10. Johann See , Oberlehrer a .D. ,
u . Kinder . Rastatt , Rheinstr . 16. Be¬
erd . 12. 10. , 15 U . , Eing . neuer Frdh .

Friedrich Kleinhans
geb . 17. 7. 1876, gest . 8 . 10. Kinder
u . alle Angehör . Baden -Oos , Pflost -
weg 23, 8. Oktober 1944.

Wilhelmine Mattmfiller
geb . Hockenberger , geb . 18. 3. 1872,
gest . am 9 . Okt . 1944. Julius Matt¬
müller n . Kinder mit allen Angeh .
Walldorf , Karlsruhe , 9. Okt . 1944.

Joseflne Riebel
geb . Reith , geb . 7. 8. 79. gest . 10. 10.
Die Geschwister und alle Anverw .
Bühl -Kappelwindeck , 10. 10. 44. Be¬
erdig . Donnerstag vorm . 8 Uhr von
der Kirche aus .

Wilhelm Bender
Reichsbahninsp . a . D., geb . 7. 4. 64 ,
gest . 1. 10. 44. Dr .-Ing . Willi Ben¬
der u . Familie . Rübeland im Harz ,
Hotel Bodetal .

diesen beiden Tagen können auch
keine Bezugscheine für Spinnstoffe u .
Schuhwaren ausgestellt werden .
Bruchsal , 9 . 10. 44. Kartenausgabest .

Für erwiesene Antei nähme
beim Heldentod danken :

A . Seckinger u . Angehörige . Karls¬
ruhe , Lessingstraße 32.
Josef Spinner u . Frau Katharina geb .
Damm u . Geschwist . Karlsruhe , Op -
penau , den 7. Oktober 1944.
Fam . Franz Silvery u . Angehörige .
Khe ., Georg -Friedrich -Str .6 , 12.10.44.

Wir danken herzlich
für die Anteilnahme beim Hinscheiden .

Prlvat -Danksagungen
Frau Klara Klotz geb . Hartmann ,
Kinder u . alle Ang . Ulm , Kr . Offbg .
Aug . Laible , Kinder u . Anverwandte .
Karlsruhe , Baumeisterstraße 30 .
Frau Frieda Fritz und Angehörige .
Karlsruhe , Yorckstraße 5.
Maria Kaiser Wwe . u . Angehörige .
Karlsruhe , Augartenstr . 64, zur Zeit
Flehingen , Teilkrankenhaus .
Fam . Wilhelm Schneider , Oberhau¬
sen b . Waghäusel , Schanzenstr . 36 .

A m 111 e h e
Bekanntmach ungen

Einsatzbefehl für Sonntag , 15. 10. 44 ,
für alle Generator - Lastkraftwagen ,
ferner Zugmaschinen mit Anhänger
aus Stadt - und Landkreis . Einsatz¬
stelle Dienstzimmer des Fahrbereit¬
schaftsleiters , Karlsruhe , Hans -Thoma -
Straße 17— 19.

Bruchsal . Lebensmittelkartenausgabe f .
Normalverbraucher am 13. Okt . , 7 .30
bis 12.30 u . 14— 18 Uhr ; für Selbst¬
versorger am 14. Okt . , 7 .30— 12.30 Uhr .
Milch - u . Nährmittelzusatzkarten wer¬
den alle am 16. Okt . , 7 .30—12 und 14
bis 17.30 Uhf ausgegeben , und zwar :
für werd . u . still . Mütter nur in Zim -
nlier 5, für die übrigen Empfangsbe¬
rechtigten mit den Anfangsbuchst .
A bis mit G in Zimmer 1, H bis mit
M in Zimmer 2, N bis mit Z in Zim¬
mer 3. Die Bestellscheine der 68. Zu¬
teilungsperiode für Milch müssen so¬
fort bei dem in Betracht kommenden
Verteiler abgegeben werden .
An - und Abmeldungen werden am 13.
und 14, Okt . nicht angenommen . An

Rheinbischofsheim . Auf Grund des § 2
der Grabenordnung für den Landkreis
Kehl vom 19. 1. 1885 und des § 4
der bez .-pol . Vorschrift v . 19. 11. 1900
über die Benützung und Instandhai
tung der fließenden Gewässer wird
folgendes angeordnet : Die Herbst¬
reinigung der Wasserläufe im Land¬
kreis Kehl hat in der Zeit vom 14
bis 19. Okt . 1944, und zwar mög¬
lichst in den ersten Tagen des Bach¬
abschlages zu erfolgen . Hierzu wer¬
den der Gieselbach , der Plauelbach
und der Rheinbischofsheimer Mühl
bach am Samstag , 14. Okt . 1944, 19
Uhr , durch Schließen der Einlaßschleu
sen in Neumühl und Willstätt bis auf
3 cm und durch Oeffnen der Ablaß¬
schleusen in Rheinbischofsheim ab¬
geschlagen . Am Donnerstag , 19. Okt .
1944, 19 Uhr , werden der Gieselbach
und der Plauelbach wieder geöffnet ,
und in Rheinbischofsheim die Ablaß¬
schleusen geschlossen . Die Reinigung
hat darin zu bestehen , daß die Bäche
von dem angehäuften Schlamm , den
Wasserpflanzen usw . gereinigt , auf
gehörige Breite und Tiefe ausgehoben
und die überhängenden Hecken und
Sträucher beseitigt werden . Wer sei¬
ner Verpflichtung zur Reinigung nicht
rechtzeitig nachkommt , hat gemäß
§ 115 Ziff . 1 Pol .Str .G .B. Geldstrafe
zu gewärtigen . Die Nachschau durch
den Bezirksgrabenmeister findet statt :
Am Freistetter und Rheinbischofshei¬
mer Mühlbach : Dienst ., 17. Okt . 1944 ;
am Gieselbach : Mittwoch , 18. Okt .
1944; am Plauelbach : Donnerstag , 19.
Okt . 1944 ; am Alt -Gieselbach : Frei¬
tag , 20 . Okt . 1944. Rheinbischofsheim ,
9. Oktober 1944. Der Landrat des
Kreises Kehl .

H .-Anzug , sehr gut erh ., geg . ebens .
Kohlenherd zu tauschen gesucht .
Cg3 72830 Führer -Verlag Karlsruhe .

Offenburg , Kehl , Lahr und Wolfach .
Erneuerung der Petroleum -Bezugsaus¬
weise betr . Zwecks Verlängerung der
z . Z . gelt . Petroleum -Bezugsausweise ,
die mit Ablauf des 31. 12. ihre Gül¬
tigkeit verlieren , werden diej . Ver¬
braucher , die einen solch . Petroleum -
Bezugsausweis besitzen , aufgef . , den¬
selben bis zum 31 . Okt . bei dem sie
beliefernden Einzelhändler einzurei¬
chen , damit die Verlängerung für das
Jahr 1945 durch das Wirtschaftsamt
vorgenommen werden kann .
Die Einzelhändler haben die abgege¬
benen Petroleum -Bezugsausweise ihrer
Kunden bis zum 15. Nov . gesammelt
beim Wirtschaftsamt einzureichen .
Der Anlegung einer Kundenliste und
Uebersendung derselben an das Wirt¬
schaftsamt bedarf es

"nicht . Es wird
darauf hingewiesen , daß die Einrei¬
bung der Petroleum -Bezugsausweise
zwecks Gültigkeitsverlängerung als
Genehmigungserschieichung strafbar
ist , wenn die tatsächl . Voraussetzun¬
gen für die Erteilung des Petroleum -
Bezugsausweises nicht mehr vorliegt .
Bei Feststellung derartiger Verstöße
werden die Wirtschaftsämter von
ihrem Ordnungsstrafrecht unnachsicht -
lich Gebrauch machen . Die Landräte
der Kreise Offenburg , Lahr , Kehl u .
Wolfach — Wirtschaftsämter —.

Kostüm , Gr . 42, u . Uebergangsmantel
geb . , ges . D.-Wintermantel , Gr . 42 .
S 72884 Führer -Verlag Karlsruhe .

Offene Stellen
Lohnbuchhalter , perf ., flott . Rechnen

und Kenntnis der Sozialgesetze und
deren Durchführungsbestimmungen
sind Grundbedingung , von größerem
Unternehmen , sofort gesucht . ES 27014
Führer -Verlag Karlsrühe .

Lagerkoch (Köchin ) , welcher mit Ein¬
kauf usw . vertraut ist , für kleine
Lagerküche im Schwarzw . gesucht ,
ta 27099 Führer -Verlag Karlsruhe

Herrenfriseur , tücht ., sof . ges . Adolf
Müller , Friseurgeschäft , Bad Peters -
tal , Hauptstraße 206.

Buchhalterin , perf . , mit dem Durch¬
schreibesystem vollk . vertraut , zum
sof . Eintr . ges . Europäischer Hof ,
Baden-Badtn .

Sekretärin mit guter Auffassungsgabe ,
jg . Kraft , in allen Büroarbeit , gew . ,
für Büro e . Internatsschule im Hoch -
schwarzwald zum «of . od . bald . Ein¬
tritt gesucht . Sportlerin für einige
Wochenst . Mädchenturnen erwünscht .
Bew . mit Zeugnisabschr . u . Lichtb ,
unt . T 16917 an Obanex , Anzeigen -
mittler , Freiburg i . Br .

Bürokraft , zuverl . , evtl . auch halbtags
sof . gesucht . Textil -Holzschuh , Karls¬
ruhe , Werderplatz 48. Ruf 503.

Frau , charakterv ., hauswirtschaftlich
tüchtig , schlicht , als selbst . Haus
haltsführerin in Vertrauens - und
Dauerstelle nach kl . Schwarzwald¬
städtchen , später Karlsruhe , gesucht .
C*3 27105 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Mädchen , kinderlieb , fleißig , zur Mit¬
hilfe von allen Haus - u . Gartenarbei¬
ten dringend gesucht . EJ 27087 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , sehr gut erhalt . , gebo¬
ten . Suche Korbmöbel . El 72792
an Führer -Verlag Karlsruhe

Stundenaushilfe od . Halbtagskraft von
Lebensmittelgroßhandlung gesucht .
Kl 72992 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppensportwagen , schön , geboten .
Gesucht Skianzug , Größe 44—46. E
72756 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrmädchen od . Anlernling , je eines
für Büro und Verkauf , sofort oder
später gesucht . Textil - Holzschuh ,
Khe ./Rh . , Werderplatz 48 , Ruf 503.

Kohlenherd , weiß , geb ., ges . Damen¬
rad . Wilh . Hauck , Khe .-Knielingen ,
Litzelauerstraße 26.

Zu verkaufen

Kohlenherd , kl ., od . komb . Herd , el .
Herd od . Kochpl . 120 V . , ges . , evtl .
Tausch geg . Korbstuhl od . Kleider .
H 72694 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bettgestell (braun , Holz ) 30 RM . zu vk .
B 72919 Führer -Verlag Karlsruhe .

Anfeuerholz , 60 große Bund , ä 2.50
RM ., zu verkaufen . EI 73460 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Tauiche

2 Mädchenpullover f . 10 J . , D .-Sport¬
schuhe 37, gebot ., ges . D .-Skihose .

72885 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Regenmantel , Lederhandtasche , D.¬
Wäsche geb ., ges . H .-Anzug , 42/50 .
® 72867 Führer -Verlag Karlsruhe .

Erstlings - u . sonst . Kleinkinderwäsche ,
gut erh ., gegen Kindermäntelchen f .
lOjähr . Kind umzutauschen . IS 26862
Führer -Verlag Karlsruhe .

Chaiselongue , gut , geb ., ges . weißer
Kohlenherd od . kombinierter Herd .
S 72699 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hängematte , Zwischenteil für Liege¬
stuhl , 1 Spiegel , 30/40 cm , geb . ; ges .
Liegestuhl , schw . Kleid , 1 Paar schw .
Pumps , Gr . 39 , oder Skistiefel , Gr .
40/41 , sehr gut erhalten . Ca 26936
Führer -Verlag Karlsruhe .

Paidl -Bett , gut erh . , 130 cm , geboten ;
gut erhaltenes Knabenrad gesucht .
E3 26866 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Rohrstiefel , Gr . 42, wenig getrag ,
geb . , D.-Rohrstiefel , Gr . 39 , ges
Neugart , Forst , Hintere Wiese 3.

H .-Schuhe , 2 P . , Gr . 40/41 , geboten
ges . 1 P . K.-Schuhe , 37/38 , u . D.¬
Schuhe , schwarz , Größe 37/38 . IS
72841 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Gummistiefel , Größe 41 . geboten .
Gesucht D.-L.-Schuhe , Größe 39% ,
S 72872 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderstiefel , Gr . 22/23 , gut erh ., geb
Ebensolche Gr . 27 gesucht . Weber ,
Karlsruhe , Guntherstraße 16.

K.-Sportwagen geboten . Gesucht D.¬
Wintermantel , Größe 42—44. E3 unt .
72871 Führer -Verlag Karlsruhe ,

3-Loch -Gasherd geb . ; Led .-Handtasch . ,
Schuhe od . gr . Puppe gesucht .
BA 1815 Führer -Verlag B.-Baden .

Kohlenherd , Kühlschrank , K .-Klapp¬
stuhl ges . , Küchenwaage geb . Wert¬
ausgleich . S 26386 Führer -Verl . Khe

Gasbackofen gebot . Suche fahrb . D.¬
Fahrrad . CS RA 2204 F .-V . Rastatt .

Kochplatte , 120 V . , ges . , geb . Föhn -
apparat . ^ 72834 Fü hrer -Verl . Khe .

Kochplatte , elektr ., geb . , ges . H .- od .
D.-Rad , auch oh . Bereif . Wertausgl
H 72673 Führer -Verlag Karls ruhe

Herrenarmbanduhr verl . Steinhäuser -
Scheffelstr . Abzugeb . gegen Belohn .
Karlsruhe , Steinhäuserstr . 8.

Kochplatte , 120 V ., ges . , H .-Taschen¬
uhr , Ankerwerk , geboten . E3 unter
72571 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Kocher , elektr . , 220 V ., gebot ., ges .
120 Volt . E3 72836 Führer -Verl . Khe .

Füllofen geboten ; gesucht kl . Herd .
EI 73255 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nähmaschine , gut erh ., geb . , gesucht
gut erh . Tochterzimm . (Wertausgl .)
H 72854 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bügeleisen , el . , 120 V . , gebot . , ges .
Herrenschuhe , Größe 42 . E3 unter
72868 Führer -Verlag Kar lsruhe .

H .-Armbanduhr geb . , Taschenuhr ges .
(a 73007 Fü hrer -Verlag Karlsruhe .

Herrenuhr mit Schlüssel gebot ., ges .
Photoapp . 6X9 . H 72692 F .-V . Khe

Schreibmaschine od . Offz .-Uniform ge¬
boten . Gesucht Damenfahrrad . H
unt . 72832 an Führer -Verlag Khe .

V .-Empf . od . Federnbett geb ., gesucht
Kohlenherd . B 72713 Führer -V . Khe

Schreibmaschinentisch mit Rollschrank
geb . , ges . D .-Fahrrad od . kl . Eis -
schrank . E3 72702 Führer -Verl . Khe .

Eßzimmer , Badeeinrichtung geboten .
Pelzmantel ges . C3 72883 F .-V . Khe .

Korbtisch , rund , Korbsessel geboten .
Ges . D .-Strickjäckch ., Gr . 44 . Wert -
ausgleich . B 72734 Führer -V . Khe .

Conti -Schrelbmaschine gebot . , gesucht
Herr .-Fahrrad mit guter Bereifung .
Cappel , Karlsruhe , Ruf Nr . 9488 .

D.-Schuhe , Gr . 37H -, geb . ; Jungvolk
od . Herrenhose , schl . Figur , gesucht .
E3 BA 1814 Führer -Verlag B.-Baden

D.-Rohrstiefel , Gr . 39 , sehr gut erh . .
geboten , ges . ebensolche Gr . 38 ,
55 72799 Führer -Verlag Karlsruhe .

Föhn , 120 V . , geb ., suche gute elektr .
Kochpl ., 120 V . B 72779 F .-V . Khe .

Sportschuhe , braun , Gr . 39 (wenig ge¬
trag .) geb .» ges . Pumps od . Sport¬
schuhe , Gr . 40 . EJ 26857 F .-V . Khe .

Schuhe , Gr . 38 , sehr gut erhalt . , od .
Weißzeug geb ., ges . elektr . Koch¬
platte oder Kocher , 120 Volt . B
72833 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenschuhe , Gr . 42. geb . , gesucht
D.-Schuhe , Gr . 37% od . 38. Karls¬
ruhe , Morgenstr . 26, I ., Gebhard .

H.-Rohrstiefel , Gr . 42, geboten , ges .
D.-Skischuhe , Größe 39—40 . E3 unt .
72862 FQhrer *V« rltg Karlsruhe .

Herrenrad geb ., Damenrad gesucht .
Khe .-Grünwinkel , Gerberstraße 14.

H .-Fahrrad u . Kinderwagen , gut erh . ,
geb . , ges . H .-Rohrstiefel , H .-Hose ,
dunkel , u . H .-Hemd , Gr . 39 . Karls¬
ruhe , Schützenstraße 63a .

Radio -Plattenspielertruhe mit el . Uhr ,
125—220 Volt , schwarz lack . , gebot .
Ges . erstklassigen Radio . Ettlingen ,
Pforzheimer Straße 9 , III .

Akkordeon gebot . ; Mädchen -Winterbe¬
kleidung von 11— 12 Jahre gesucht .
EI 72656 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Stut .-Fohlen , braun (Warmblut ) , 5 Mon .

alt , zu verk . bei Leo Licht , Khe .-
Daxlanden , Taubenstr . 45.

Wälderkuh , Jg ., schön . Tier , trächt ., zu
verkauf . Muggensturm . HaupUtL 82*

Einstellrind , 16 Mon ., sowie schönes
Läuferschwein (Bark ) zu verkaufen .
Neudorf , Karlstraße 14.

Kalbin , schön , rotsch ., gut eingefahr . ,
trächtig , zu verkaufen . Wössingen ,
Adolf -Hitler -Straße 31.

Kalbin , schön , mit Kalb zu verkaufen
Feßner , Karlsruhe -Land II , Wartsta¬
tion 62. Forchheimer Bahnlinie .

Ferkel u . Läuferschwein hat abzugeb ,
Gutsverwaltung Scheibenhar dt .

Zucht -Peking -Enten abzugeben . Wal -
ter , Karlsruhe , Murgstraße 15.

Wolfshund , 10 Mon . alt , zu verkaufen
EI 27103 Führer -Verlag Karlsruhe .

Entlaufen
Boxerrüde , gelb , ohne Halsband , ent¬

laufen , Abzugeb . geg . Belohng . bei
Dr . Wegert , Durmersheim .

Unterricht
Die Schüler und Schülerinnen der Han¬

delsschulen I und II in Karlsruhe
versammeln sich am 16. 10. i . Schul¬
gebäude Kriegsstr . 118, und zwar
die der Höh . Handelsschule II um
9 Uhr in Z. 20, die der Höh . Han¬
delsschule I um 10 Uhr , und die der
Wirtschaftsoberschule um 11 Uhr in
Zimmer 22 . Der Direktor .

Verloren / Gefunden

Unterkunft von Jg . Soldatenfrau
2M,JShr . Jungen in gutem Haus 8 '

Mithilfe in Haushalt oder 1-»° ° "

^ 27098 Führer -Verlag Karlsruhe ^ .

Beiladung : I Eßzimmer , Klavier , etw »*

Geschirr , von Karlsruhe nach rre
denstadt ges . Eil -S an Frau E •'

Freudenstadt (14) , Frflhlinqsauweg ^

Geldbeutel mit Ehering , mit rot . Stein ,
A . B. gez . , zw . Augustastr . u . Wei¬
herfeld verl . Khe . , Links d . Alb 21,1 ,

Mantelgürtel , blau , 25 . 9. in d . Basler -
torstr . verloren . Fischern , Karlsruhe -
Durlach , Amalienbadstr . 22.

Ufa -Capitol . 2 .30 , 4.30 , 6.30 : „ Waru ®

lügst Du , Elisabeth ?" ♦ -

Rheingold . „ Liebe , Leidenschaft uD
Leid " . 2.00 , 4.15, 6.30 Uhr .

Durlach . Skala . „ Sonntagskinder
" . 2-0 «

4.15, 6.30 Uhr . » »

Durlach . Kammer . „ Wunschkonzert

1 Damenschuh 7. Okt . von Waldhorn
bis Kreuzstr . verl . Gegen Belohnung
abz . Khe . , Moltkestr . 47 , Ruf

Handtasche mit Papieren im Zug von
Khe . nach Herrenalb liegen geblieb .
Ab z . Landesfrauenklinik Khe . (Bd .) .

D .-Fahrrad zwischen Rüppurr u . Ettl .
gefunden Abzuh . bei Keim , Ettlin -
gen , Karlsruher Straße 37 .

Damenfahrrad gefunden . Anzuseh . von
6—7 Uhr abends bei Mann , Karls¬
ruhe , Geibelstraße 42.

Heiraten

Frl . , 37 J ., evgl ., vermög . , w . Heirat
mit solid . Herrn nicht über 44 J .
B 72597 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräul . , nett . , 23 J . , Vollwaise , verm . ,
w . glückl . Heirat . Näh . dch . Frau B.
Laib , Offenburg , Glaserstraße 5.

Akad .-Kriegerwitwe , 33 J ., kath . , mit -
telgr . , vollschl . , von ang . Aeuß . , m .
5jähr . Töcht ., gr . Barverm . u . Lie¬
genschaft ., Ausst . u . Wohng ., wü .
Wiederheirat mit höh . Beamten bis
40 J . , d . Wert a . gemütl . Häuslich¬
keit legt . Auch Kriegsversehrt , od .
Witwer angen . B 26477 F .-V . Khe .

Fräulein , 33/170 , dklbld ., hübsche u .
interess . Ersch ., sonn . , lebensbejah .
Wesen , Interesse f . gepfl . Heim ,
Kunst u . Literatur , sehr sportl . , na -
tur - u . wanderlb . , gt . Aussteuer u .
Vermögen , wü . Lebenskamerad bis
43 J . Witwer angen . Am liebsten
Arzt . Großkaufm ., Ingenieur usw .

26496 Führer -Verlag Karlsruhe
Kaufmann , zielbew . , selbständ ., 46 J . ,

led ., große gute Ersch ., wü . Verbin¬
dung zw . Heirat mit anpassungsfäh .
jg . Frl . od . Frau . B mögl . m . Bild
unter 26500 Führer -Verlag Karlsruhe .

Witwer , 65/173 , mit Vermögen , wü .
Frau od . Frl . mit Wohng . zw . bald .
Heirat , in Khe . od . Umgebung . B
BA 1752 Führer -Verlag B.-Baden .

Tierarzt sucht gebild Lebenskamera¬
din , etwa 18- 28 J . Näh . u . 233 dch .
Briefbund Treuhelf , Briefannahme
München 51, Schließfach 37.

Herr , 62 J . , sucht lb . nette Frau zW«
Heirat . B 72620 Führer -Verlag Kh»

Güldenring 108 (G. Wagners Erben .
München ) , (14) Stuttgart 1, Schlief "

fach 200, die Eheanbahng . mit d®?
großen Erfolgen . Wegweiser u . Vo^
Schläge diskret 36 Pfg . Vorname *
Lebensalter erbeten . ^

Wahres Eheglück finden Sie dur <#
unsere vornehme , seit Jahren kes£
empfohlene Vereinigung des Sic*
findens . Aufklärungsschrift u .
ratsvorschläge kostenlos durch d
Geschäftsstelle des Ehebund «

He»-

Zweigstelle Karlsr ., Ruf 8166 ,Lwciyaiciic ivui ioi , xxui v 4wv' '
serstraßft 104, Eingang Herrenstra P»

Auch Ihr Herzenswunsch zu
nachten kann erfüllt werden , dur
baldige Anmeldg . z . Schwarzw «
zirkel . Monatl . Beitrag 3 RM . ,
bald an Landhaus Freyja , Hirs
jegl . Nachzahlg . Schreiben Sie
Calw , Ruf 535 . Schwzw . Rückp -

Vermischtes

Film - Theater

2.00. 4.15. 6.30 Uhr .
Rastatt . Resi . Heute letztmals

,Hochzeit auf Bärenhof " . * *
19.30 U'

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 19-
Uhr „ Immensee " . * ^

Gesundheitswes en

Gerald Nagel , staatl . gepr . Dsnt '

Karlsruhe , Kochstr . 7 . Habe w «
Praxis wieder aufgenommen . ^

Geschäftliche Empfehlung ^
Union , Vereinigte Kaufstätten G®bH ^

Karlsruhe , Kaiserstr . 92 . Heute D

nerstag , ab 8 Uhr , Wild verkauf ^
eingetr . JCunden , gegen ^ .bgabs ^ ^halben Fleischmarken . Ferner
fehlen wir unsere ff . Wurstwa
Butter , Käse , Obst und Gemüse ,
werden ab sofort Bestellungen
Winterkartoffeln angenommene ^ -

filchard Haas , Khe . WUdverkauf :
^^

13. Okt . , Nr . 3201—3500 , gegen
Kundenausweis . Bitte gelb . Person
ausweis mitbringen . -

Pfisterer & Co . eröffnen in einigen Ta

gen den Verkauf . Khe . , Waldstr -

(Importhaus Wilkendorf ) .
Wilh . Bauer , Herrenhüte . Karlsruh «

;
Kaiserstr .74b . Schirm -Kern , Rnf3 ---r

Ludwig Erhardt , Papier - u . ^ chre
waren , jetzt Khe . , Kaiserstraße ^
bei Gebr . Wißler .

Ho <* -

hli «81'Weststadt -Leihbücherei Heinr .
brück . Buchrückgabe bis einseht
14. 10. im Schreibwarengeschäft

«
^ast , Khe ., Nelkenstr . , nachm . , r

3—7 Uhr . Spätere Rückgabe w °

Filiale Albsiedlg ., Haltestelle . Eclt
nerstraße , von 3—7 Uhr .

Möbel -Haaf , Verkauf Eggenstein , ^ r

chenstr . 27 . Anruf über 6270.

Kreis Ortenaj
Ottenburg . Pflrmann . Wlldausgab

Do ., 15— 19 Uhr , Nr . 851—1000: l"1

tag , 15— 19 Uhr , Nr . 1001— 1200;

Ottenburg . Seeger . Wlldausgab « : Fr*

US, #- 13 Uhi , Nr . 851—1000.
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